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Schwurjçericht 

!;as Scluviirgcrieht Imr Hiidoiv^ iiistitii- 
1Í011 Ht'iiio Gegner und \ ci'tcidig'cr. Dif. t'i- 
»itt'rt'n meinen, wie wii" daí^ ^■o^ kurzom in einigen 
landei'Sprachlichen Blättern lesen konnten, dafj aus 
(Icui Grunde, weil das Sclnviu'gericht auch niclit nur 
jutibtii-oli ungebildeten Leuten die Pflicht auferlege, 
übet- lalle, deren richtige Beurteilung- tunfassende 
I\(;nntni^'-t' deS' Ifcchtes, der Psychologie und dei 
P.sychiatiie voraussetze, ihren Spruch zu lallen, diese 
Iiitititution auch bei der besten oreicht und dem 
ehrliclist^in Bestreben die gwUe Gefahr iii sich 
.sclilie.ße, die Gei'echtigkeit in ihr Gegenteil zu ver- 
keliri'Ti. Die \>rteidiger sag-en (lag-egen, daß gerade 
(leihall;, weil bei dem Scliwurgiiricht nicht der Be- 
1 uf?jin'i&t, der Paragraphenmensch, sondern der nacli 
dem gesunden Aienschcnverstand entschlielicnde 
Bürger über scliuldig- und nichtichuldig zu entschei- 
den habe, diese Institution eine Garantie der Frei- 
lifit und Cierechtigkeit .sei. Oer durcli den Staats- 
anwalt anklagende Staat sei in dem Straiprozeß Par- 
tei und er dürfe nicht durch ein anderes Organ, durch 
den Ikniifmchter, Hecht Síiírechen. 

Das ist alles gut gemeint luid g'ut gesprochen, abei- 
auch hier dürfte die Regel ihre Ausnalmien haben, 
denn nicht die Instittition des SchM-in'gcn'ichtes ist 
eine Garantie, sondern dieses trifft nur darin zu, wenn 
die (reschworenen die moralischen Ligenschaften 
und aufgeklärten Verstand besitzen, tun diese Ga- 
1 antien gewälu'<;n zu köinien ; dieselbe Garantie btt!- 
tet aber auch der Berufsricliter, wenn er die Eigen- 
schaften besitzt, die dazu erforderlich sind. In dem 
absolutistischen Preußen Friedrichs des C!rüß,-n gab 
CS „Richter in Berlin", diese gab es aber nicht bei 
dem Schwurgericht in Bag'eado, das einen Meuchel- 
müider ein.stiminig' freisprach, obwohl an dem Be- 
weisniaterial überhaui)t nicht gedi'eht luid gedeu- 
1<'t wei'den konnte, obwohl nicht nur die Paragra- 
piien des (Jesetze.s, sondern auch dei- gesvmde ^len- 
8cheuversi:and und das Crer.eç]itigkeitsgefühl in die- 
sem I'\\lle die scliwerete Strafe verlangten. Die 
,,Richter in Berlin" be.salien eben die. erforderliche 
moralii^clie Integrität, um gegen ihren ateoluttm 
Heirn und König zu entscheiden: die (reschwore- 
nen zu Lageado besaßen dageg(Mi dies;' Ligens<'lialt 
ni(!ht, und anstatt als Oi'gajie der beleidigten Ck^- 
^(■llschaft dieser Genugtuung zu verschaffen, füg- 
icii sie zu dem Verbrechen des Idordes noch, das A er- 
blichen eines skandalösen Urteils. 

Dei I'all von Lage^do steht nicht vcu'einzelt da, 
er bildet niclit einmal einti seltene- .Vusnahme. mid 
man kaim sogar die Zweifel hegen, ob er nicht als 
zu der Regel gehörend angesehen werden mü.ss<\ IJie 
l-'reisi)iVchung des fhiminenser Stadtrates Mendes 
TaN-ai-es ist noch in aller Elrinnerung und wir brau- 
chen wohl nicht erst izu betonen, daß der Spruch 
dei' Geschworenen in der Bundeshauptstadt sich in 
nic hts von dem Spruch des Schwurgerichtes in dei' 
genannten riognindenser Koloniestadt unterachied. 
In beiden Fällen konnte der Schuldbeweis nicht an- 
gefocliten, ge.schweige denn widerlegt werden und 
doch erhielt der Angeklagte die Freiheit, die er durch 
.-■eine Tat verwirkt haben sollte, großmiitig wieder- 
,«<'.schenkt. In den bezogenen Fällen wirkte jeden- 
lalls der politische Einfluß bestimmend auf die Ge- 
gchworenen ein, aber es gibt auch Fälle, bei wel- 
clten die (iesclnvorenen i)hne jede äußere l-in\vir- 
k'.uig in ihrem Urteil total ver.sagen und aiistatt die 
lierechtigkeit eine schlecht angeba'achte. Xachsicht 
\\ alten lassen. \'or nicht allzu langer Zeit ei'schoß 
in S5o Paula ein Student seine Stiefmutter. Im be- 
bten Falle konnte die Tat so erklärt werden, daß 
(lef Student nicht des ]Mordes, sondern mir des Tot- 
schlages schuldig befuriden werden mußte, eine 
Schuld, luid ZAvar schwere Schuld lag al>er auf je- 
den Fall vor und konnte nicht weggestritten v.-er- 

Dienstag, den 17. )uni li91tS XVll. Jahrg., No. 137 

den. Und doch erfolgte ein Fi-eispruch. In dio,>sem 
F;»M!' hat die Politik nicht mitgesprochen, ein ■ n 
se: '* i^nwii kung aut die Geschworenen lehlte : 
.^ie liandelten nach ihrem' eigenen Ermessen iin J. 
dO('n Öffneten sie dem jungen Manne, der, weim aa^-h 
idch; seine Mutter, so doch die Gattin seine-; ^ a- 
ters, hinteiTÜcks erschossen, die Tür zur goldeue)i 
Freiheit. — Der folgende Fall ist noch kra&sei-. Am 
10. Dezember 1912 erschoß in São Paulo ein Gast-; 
Wirt italienischer Xationalitiit namens Ugo Trivella. 
seinen frühea-en .Angestellten Angelo Bertoeci. Der | 
letztere hatte, wie man sagte, seine Stellung ver- 
lassen, ohne seinem Arbeitgebei- Rechenschaft zu 
geben. Ugo Trivella hatte denmach ohl allen 
Grund, ärgerlich zu sein, aber nicht den Gnmd zu 
einem tötlichen Angriff auf Bertocci, der schließ- 
lich doch nur die in Brasilien jedem Menschen ver- 
íassungsmíUÍ-ig zugesicherte Freizügigkeit für sich 
in Anspiiich genommen hatte. Die beiden Männer 
trafen sich in der Wohnung eines Dritten, also auf 
neutralem Boden, plötzlich zusammen. Trivella rief 
Bertocxd einige Scliimpfviorio zu und dieser fragte 
nach dem Grund dieser ihm uiiver.ständlicheri An- 
rempehmg'. In demsell>en Augenblick hatte Trivella 
auch .schon den Revolver in der fland imd Bertocci 
sank, in die Stirn tötlich getroffen, zu Boden. L'ebor 
den ]\iördei', der flüehti,g wurde, informierte die Po- 
liZ/eichronik, daß er früher Einbrecher geAvesen sei 
und nachher eine ^'erbrecherkneipe besesi^en hübe. 
Denmach Avar der Mann bei [der Polizei i'echt schlecht 
angeschrieben und ei'freute sich keiner ]*rotektion 
und doch erfolgte, nachdem Trivella sich stdbst den 
(Jerichten gestellt, ein Freispruch, weil die (ieschwo- 
Kinen annahmen, daß er, der provozierende Teil, im 
Augenblick der Tat sinnesverwiri't gewesen sei. 
Auch bei diesem Falle dürfen wir nicht nach einem 
äußertm Einfhiß suchen, sondern AA'ii' müssen zuge- 
stehen, daß die (iesehworenen selbst vei-g,agien, daß 
sie dei- gewandten Verteidigung erlagen. AA'eiin wir 
die-se Gescluvorenen entschuldigen wollen, da. müs- 
sen wir ihnen elxiiifalls Sinnes ver wirrung nachsa- 
gtiii, (1. h. annehmen, daß sie nach den ^Avei Ver- 

I leidigung.-^reden kein ungetnibtes Urteilsverm'igen 
' besaßen. 

I Doch veidassen wir Brasilien. Damit nicht der 
' i:indruck ei weckt werde, wir sagten nur den bra- 
silianischen Sclnvurgerichten nach, daß sie einer ge- 

; wandten Verteidigung erliegen, müssen wir einige 
! F'älle in anderen Ländern zitieren. Die italienischen 
Gf.'leluten Garofaio und Tariello weisen nach, daß 

' in Xeapel das Sclnnirgericht überhaupt nicht im- 
' Stande sei, einen Oainomsten zu verm-teilen und daß 
es in Sizilien gar keinen Zweck habe, ein Mitglied 
der ]\laffia vor die Assisen zu bi-ingen. Die Geschwo- 
renen haben entAveder Angst vor der Rache der Ge- 
h(!imbündler oder aber sie sympathisieren mit den- 
selben. Tatsache aber ist, daß sie jeden freispre- 
chen, der im Auftrage der Camorra oder der Maffia 
einen Mord ausgefüiu't hat. In der Romana wird 
wieder jeder freigesprochen, dei- einen Polizisten er- 
mordet hat. In ganz Italien ist es scliAAer, die A'er- 
urteilung eines Falschmünziu-s oder eines Iietrüge- 
rischen Baiikerotteurs zu erlangen, denn die Ge- 
scliAA'orenen stehen ganz entscdneden auf ihrer Seite; 
und sprechen sie trotz allei- BcAveise frei. In ver- 
scliiedenen italienischen Provinzen ist es bekannt, 
was der Freis])ruch oder die Bewilligung milderndei' 
Umstände kostet, l'lin sizilianisclier GescliAvorener 
beklagte sich bei einem Disputierten, daß die Ge- 
sclnvorenen bei einem geAvissen Prozeßi nichts ver- 
dient hätten. Unter solchen Umständen ist (!S natür- 
lich erkländich, daß nicht selten der reiche Haupt- 
angeklagte freigesprochen, sein armer Helfershel- 
fer- dagegen zu der sclnvei-sten Strafe verurteilt wird. 
In Potenza AA-urden vor Jahren ein ehebrecherisches 
Weib und sein Geliebter freigesiprochen, die den Ehe- 
mann ei-da-osselt hatten, und in der Nacht nach dem 
Freispruch feierten die Freigesprochenen, die Zeu- 

gi'i: und die — GescliAvorenen zusammen Orgien. ; 
.,in Frankreich und in Italien," sagt Ijasserre. ..ist 
da: \'eitiauen a-uf das tieretíhtigkeitsgvdühl nicht 
gto . Verbrecher averden freigiisprochen und sol- ; 
che N'erui'teilt, die nm- <"in leichtes Vergehen «ich 
halen zuschulden kommen lassen." In Xiiivre in 
l'i ankreich wm-de vor einigen Jalu'cn eine g-CAvisse , 
Angela freigesprochen, die ihren Ex-Bräutigam auf, 
eine besonders gemeine Weise ennordet iiatte. DafJ 
die Tat überlegt AA'ar, ging schon daraus hervor, daß 
Angela ihm nachgereist Avai',-sich Männerkleider mid 
I3art angeschafft hatte, und in dieser Verkleidung 
ihm aiülauerte. Vor dem Untersuchungsrichter und 
dem Schwurgei-icht sagde sie mit zynischer Offen- i 
heit: ich Avollte ihn töLen und ich tötete ihn! Wie 
si(i selbst eingestand und Avie die Untersuchung be- 
stätigte, war sie von ihrem früheren Bräutigam nicht 
verführt AA-orden und an der Auflösung der Verlo- [ 
bung AA'ar sie selber schuld, denn sie hatte seine El- 1 
tern" ohne jeden Grund schAver beleidigt. Trotz, die- i 
ser Scdiuld klagte sie nach der Entlobung auf ScJia- 
denersatz und verlangte 20.000 FYanken lüi- den 
Verlust der Liebe und es AAurden ihr '5.000 Franken I 
zugesi)rochen. Als der junge Mann sich nachher Avie- | 
dei- verlobte, verlangte sie nochmals Schadenersatz, ' 
wurde aber abgewiesen. Erst nach dieser Abw-eisung | 
der zweiten Schadenersatzklage faßte sie den Mord- | 
pian. Sie Avurde freigesi)ix)chen, Aveil sie nach der , 
Auffassung der französischen Schwurgerichte in Sin- , 
nesverwiiTung gehandelt hatte. j 

Im hochentAvickelten Frankreich und Italien ist , 
also das SchAvurgericht nicht bessei- und schltn-hu-r i 
als bei uns. Und nicht bei den leicht bc.gcisti-rten, 
leicht von der Beredsamkeit Iiingerissencn Südlän- i 
dem besteht die Gefahr, daß das ^Invurgei icht l-iner . 
geAvandten ^'■erteidig■ung erliegt; auc.h mit den i 
viel kühleren Xordländern ist dies der Fall. .-\nläß- ; 
lieh des Ablebens Dr. Erich Sello, des Ijesten deut- | 
sehen Verteidigei-s, erinnerten die Xachnife dai-an, i 
daß dieser g-ewandte Advokat manchen iiberfülu - j 
ten und geständigen Verbrecher der Strafe entrissen ; 
habe. — In Rußland ,aa-o das Volk ebenso kiUil ist I 
Avie das Klima, erinnern wh- uns an einen Brandpro- • 
zeß. Lettische Bauernbur.schen hatten eine {;eAvultige 

1 Strecke Waldes abgebrannt und in dem brennenden 
; den Walde Avären beinahe zwei Baronenfamilien mn's 
Leben gxjkoinmen, die dort ein IMcknick veranstaltet 
hatten. Da die Burschen von der AnAve.senheit, der 
zwei Famihen im "Walde gewußt hatten, so lautete die 
Anklage auf Brandstiftung und Mordversuch, denn 
sie konnten ja nur die Absicht verfolgt haben, die 
A usflügler in den Flammen uinkonimen zu lassen. iSie 
Avaren alle geständig; die Anklage war lückenlos und 
sie Avmxle sowohl vom Staatsanwalt me von den Pri- 
vatkläg-ern geschickt vertreten. Trotzdem erlangte 
der ^'erteidig-er, ein Landsma.nn der Ajigeklagten, 
einen einstirnmigen Freispruch, und das obAvohl das 
ScliAvurgericht von Anfang mehr aut Seite der Be- 
drohten als der Angeklagten stand. Zueret rannte 
er das Geständnis über den Haufen, Aveil j(M-, gestützt 
auf ein Sachvei-stäjidigenurteil, den NacliAA-eis er- 
brachte, daß der Wald nicht an melu-eren Stellen, 
.sondem an einer einzigen Stelle angesteckt AA'orden 
Avar. Zu der Ansteckung* genügte ein Streichholz 
und dieses Averde dociji; niclit von vier "Miumeíu, 
sondern von einem einzig^en goAvorfen sein. Die vier 
Mann legten abei- das Gestäiuhiis ab, Aveil sie. einge- 
schüchtert Avaren und einander gegenseitig entlasten 
Avollten. - - Diese \'eiteidigamgsrede ist direkt ein 
klassisches Beispiel der Sophistik, und iln- Resul- 
tat war, daß die (JescliAvorenen in dem Wust der mit 
einer kolossalen Beredsamkeit A orgebrachten Gegen- 
be.Aveise sich nicht mehr zm'echt fanden; die ííegen- 
beAveise vei-Avirrten sie, die Beredsamkeit riíòi sie hin 
und die Mordbrenner Avui-den treigesprochen. Also 
ist auc'h im nördlichen, im kalten Eui-opa Manches 
Avie bei uns. 

Aus aller Welt. 

Der K'ö n i g von Sa-ehsen, der an den Maiui- 
v( rn der Hociiseeiiül.e in der ■X.T-'d.se-.- teilgenom- 
men hat, passierte CuxluiA-en am 21. Mai Irüh 4Va 
Uhr an Bord des l^inienschifles „Deutschhuid", das 
von dem Torpedoboot „S 98" begleitet Avurde, elb- 
auI'Avärts. Der König wurde um 10 Uhr von dem 
Torpedoboot an Bord des Dampfers „Imperator" ge- 
bracht, auf dem er von Generaldirektor Ballin und 
anderen Herren der Hambiu-g-Anierika-Linie be- 
grüßt Avurde. Der König besichtigte unter Führung 
der Ht^rren der Hamburg-.Amerika-Linie und der 
Vulkainverft eingehend die (,4esellschaitsräume des 
S'.'hiife'i. Fr sprach sich in hiichstem Maße aner- 
kennend über, die Schönheit mid Größe aller Ge- 
sellschaffsräume aus, besichtigte eingehend auch das 
SehAvimmbad und verweilte, längere Zeit auf der 
Kommandobrücke. Xach der Besichtigung nahm der 
König einen Imbiß an Bord ein und verließ dmin 
um 121/2 Uhr in Begleitung von Generaldirektor Bal- 
hn und den übrigen Ileiren dei' Hamburg-Anierika- 
lAnie den Dampfer, um mit dem Dampfer „('obra" 
nach Hambin-g 7.;i iahren. Die ,,Cobra" traf kurz 
vor 4 Ulu' an den St.-Pauli-Landungsbrücken ein. . 
Der König begab sich, nachdi m "eV sich vom (iene- 
raldire!i;tor Ballin und den übrigen Herren der Ham- 
burg-.Vmerika-Linie und der VulkanAverlt verab- 
schiedet hatte, im Automobil nach Hagenbei-ks 'Her- 
park. 
, S c h w e r e r Unfall i m Z i r k u s B u s c h. Wäli- ' 
rend einer Vorstellung im Zirkus Busch im Wiener- 
Prater ist es zu einem sehr schAveren Unfall ge- 
kommen. Hille der ersten Xumniern des Programms 
ist ein Akt auf der „schwebenden Leiter", bei dem 
mehrere Artisten initAvirken. Auf einem ^last von 
ungefähr acht Metern Höhe erhebt sich eine Leiter, 
die frei schAvebt und auf der sich die Artisten pro- 
duzieren. Dem 21jährigen .Artisten AValter Heiser 
fällt die Aufgabe zu, die Leiter zu halten. Fi-ei 
klettert an ihr der Ml jährige Artist EAvald Kaibel 

I hinaul. Er macht dann an der Leiter seine Evolutio- 
nen. Die Leiter stand nun unlängst schon und Kai- 
bel stieg die Sprossen empor. Als er in der vollen 
Höhe, etAva zwölf Meter über dem Boden der Ma- 
neg-e Avar, k;un die Leiter ins Wanken und begann 
zu stürzen., A\'ohl machten die .-Vrtisten Versuche, 

: das Cüeichgewicht wieder zu erlangen, aber die 
I Mühe war umsonst. Im Publikum ertönten Schrek- 
I kensrufe, als man die beiden Artisten stürzen sah. 
Die Musik setzte aus und aus den ersten Reihen 
des Parlcetts sprangen die Besucher in die Tslanege. 

! Die Stallmeister eilten herbei. Beide Artisten Avaren 
!auf dem Boden liegen gebheben. Besonders Kaibel 
schien hai-t mitgenommen. Er blutete aus ]Mund und 
X'ase. Man trug die beiden Verunglückten in das 

I Inspektionszimmer. Das Publikum Avm-de beruhigt 
: und nahm seine Plätze ein. Die Vorstellung nalim 
ihi-en Fortgang. Der Zirkusarzt Dr. Flesch be- 

; mühte sich um die Patienten. Alsbald kam auch eine 
[ Ambulanz der Rettungsgesellschaft mit Inspektions- 
' arzt Dr. Lindenbaum, der bei Kaibel eine Gehim- 
crschütierimg, einer Vortreibung beider Augäpfel, 
Blutung in die Augenhöhlen, Schwellung beider Ober- 
lider und eine RißAvunde am rechten Xasenflügel 
feststellte. Heiser ist leichter A*erletzt. Er hat außer 
einein Nervenchock eine Quetschung im linken 
Handgelenk erlitten. Der Zustand Kaibcls ist ernst. 

; Eine englische S t u d i e n k o in m i s s i 0 n in 
Hamburg. Mehrere englische Verkehrsfachleute. 
unter ihnen die A'orsitze.nden der L. B. and S. C. 
Railway: Karl of Beßborough, William Forbes, 0. 
L. Alorgan, Philipp DaAvson, MatheAvs, G. AV. Part- 
ridLge, F. Higginson, F. Scott sind zum Studium 
der elektrischen Bahnen in Haniburg eingetroffen. 

' . Hin Millionär und sein Sohn ver- 
schAvunden. Eine mvstcriöse Angolcgenheir be- 

lE^e-O-illeton, 

Die ÇC» Warze Kassette 
Kriminal-Roman nach den Erinnerungen eines 

(Jeheim-Polizi&ten von Gaston Rene. 

(18. Foi-tsetzung.) 
Während Anatol von Bligny ruhig aid" seinem 

Platze verhante, iCaumelte der Mai-quis, von einem 
Schwindelanfall butTOffen, und der Detektiv mußte 
ihm beispringen. Er ließ den Marquis auf einen Stiüil 
ideder und rief ihm ins Olu'. < 

„AVollen Sie mm gestehen?" 
Der Marquis schien dm-ch das Auftauchen des 

Herzogs derart überrascht zu .sein, daß seine ganze 
Fassung dahin A\'ar. 

„Alles, was man von mir Avill," st-ainmelte er, 
nach Atem ringend. .,E& ist das Spiel nun doch für 
iminei- au&l" 

I>(;r Hei'zog wurde AA'iedei" in die Zelle zurückge: 
fühl-t ,und der Mai-quis de Lerma, vollkommen g-e- 
bJ-ochen, gab ein umfassendes Geständnis ab. Er 
Iioffte die Hand Leontine zu erring-en, als ihm der 
Herzog eiiien Strich duixjh diese Berechnungen 
machte. Seitdem haßte er denselben auf da>s Aeus- 
hcrile. Ein Zufall machte ihn mit der Gräfin Ko- 
valsky bekannt, vmd bald faaid er, dal.) dieselbe ein 
Geheimnis verbarg, in \A-^elchem der Herzog von 
Bligny eine besondere Rolle spielte, ^iner Ge- 
Äclückliclikeit gelang es lasch, das AVeitei-e zu er- 
fahren, und mm arbeitete er zielbcAvußt daraufhin, 
die Eifei-sucht mid den Groll ,\A^elchen Gisa gegen 
den Herzog- he.gte, auf das höchste zu Ischüren. Das 
Pa-ar kelirte kiu'z vor dei* angesetzten Traumig nach 
Paris zurück und der Marquis verabredete sich mit 
der Gräfin, den Ileraog verschwinden zu lassen. Er 
tat. ihr damit einen groIkMi Dienst, Avie er annehnien 
diirüe, und machte für seine Person bei Leontine 

von Brefont die Balm frei. Freilich ging nun alles 
anders, als er geplant hatte .Xicht zum Avenigsten 
war die schroffe AbAveisung dai-an schuld, welche 
er bei der Baronesse Brefont erlebte. 

Der „Fuchs" hatte ihn tatsächhch überlistet, in- 
dem er die Hand einer ft'emden Ijeiche, |j1s jene des 
Herzogs von Bligny herlicischafftc und den in das 
alte Haus gelockten Herzog nicht sofort tötete, so 
daß derselbe entvAischen konnte. Von diesem Vor- 
gang» <^hnte de Lcn-ina nichts, denn auch die Gräfin 
fand es' für gut, den Marquis im Glauben zu lassen, 
daß der Herzog wirklich getötet Avurde. Das plötz- 
liche Ersclieinen des totgeglaubten Mannes erzielte 
deshalb eine nicht gering-e Wirkung auf den hoch- 
geborenen Verbrecher. 

Als der Mai-quis de Lerma bei diesem l'unkte sei- 
ner Bekenntnisse arigelang-t AA-ar, machte er eino 
Pause. 

Der Untemichung-srichtcr mußte jedoch bereits 
einen weiteren Entschluß gefaßt haben. 

Er richtete seine scharfen Blicke auf den Marquis 
■ und sagte in kidtüm Tone: 

,,Sie geben also zu, auch die Gräfin Kovalsky er- 
mordet und in die Sehie geworfen zu haben?" 

Der Marqui&i fuhr mit dem Kopfe in die Höhe 
und stai-rte niclit wenig betroffen den Richter an. 

„Wohei- wissen Sie auch diese Geschichte?" ent- 
fuhr es ihm. 

Im nächsten Moment erkannte er, daß er sich 
verraten hatte! 

Das ,„Glasitug-e" Avar es gew(!sen, welcher dtun 
Untersuchungsrichter in einer Pause den Rat ge- 
geben hatte, den Verhafteten durch eine solche Fra- 
g-e zu überrumpeln. Die List Avar glänzend gelun- 
gen! 

Es half dem Marquis nichts mehr, er mußt(i wolil 
oder übel auch diese letzte Tat scliildei-n. Die Ei-- 
kläj'un gwai- sehr einfach. Er hatte ia -jener Xacht 
gleichfalk.' das alte Haus in der Straße St. Mariin 
aufgesucht, um mit der Gräfin zu siirechen. Er 

traf dieselbe jedoch nicht an, und im Hotel sagte 
■ man ihm, daß die Gräfin im Beg-riffe stand, abzu- 
reisen. 

Aergeiiich dai-über, daß ihm die Verbündete vor- 
her keine Mitteilung davon gemacht halte und Avie 
es schien, entA\ischen Avollte, lief er fort und kam in 
die ííãhe jenes Bahnhofes. Er sah vor sich eine Aveib- 
liche Gestalt, Avelchei' er eine Zeitlang folgte, um 
sie dann aus den Augen zu verlieren. Sein erscer 
Gedanke Avar gewesen: „Das ist die Gräfin! Wohin 
mag' sie avoIü gehen?" 

Dann hörte er einen Schrei mid sah im Schnee- 
treiben zwei Gestalten ,die anscheinend mit einander 
rangen. 

Hastig eilte er nälier und stieß mii ehieni Men- 
schcn zusammen, AA-elchen er nicht zu erkennen ver- 
mochte, da es zu dunkel Avar. Er bekam einen Stoß 
vor die Bnist ,so daß der andere entwischen konnte. 

' Ihm Avai' esi jedoch hauptsächlich darum zu tun, 
festzustellen, wer die weibliohe Per.-on Ava'-, wclche 
sich soeben von der Erde erhob. Ein paar Worte aus 
dem Mmide Gisas genügten ,um dem Marquis die 
Gewißheit zu geben, weh er vor sich hatte. Die Grä- 
fin schien aiüter Rand und Rand zu sein. Sie schrie 
unverständliche AVorte und wollte dem fliehen^'en 
Mamie nachstiü^en. Als sie der Marquis am Anne 
festhielt, schlug sie nach ihm mit deríFaust. ^A■ar 
eine rasende Fi'au, AveJche ihn zwaa- (n-kanntc, aber 
mm mit Schmähungen übei-schüttete. Dei- Maa-quis 
ftüxjhtete, daß ein Passant diestis Avilde Geschrei 
aus Gisas Mund vernehmen konnte, und da sie ihn 
sogar einen Mörder nannte, so hielt ei- iihr den Alund 
zu. Dadurch AVurde die SachrMiur nochföchlimmer und 
schön ei'tönte (iisas kreischender l\uf: 

,,Polizei!" 
Da erfaßte, ei- sie mit beiden .Armen iund schleu- 

dei-te sie in die Seine. i 
Seinei' eig-enen Sicherheit Avegen Avardas notwendig 

gewesen. Er hatte nun wenigstens eine gelahrliche 
MitAvissorin für immer beseitigt! I'ilig ver.-clnvaiid 

er in <ler Xacht mid dui-fte annehmen, klaß niemand 
etAvas von dieser kurzen Szene bemerkte. AVer in 
AVahiiieit der ^lann -war, mit dem er zusammenstieß, 
ahnte er bis jetzt nicht! i 

Der Untereuclumgsrichter hatte die klare Aussage 
des Marquis zu Protokoll genommen, und ließ den- 
selben abfüliren. 

Noch im I^aufe des Tages meldete ein Gefängnis- 
wärter, daß man den Untereuchung-sgefangenen, 
Marquis de I.,enna, tot in seiner Zelle laufgefimden 
habe. Der Mann hatte sich mittels eines zusammen- 
:gedrehten Taschentuches erlutngt. 

Die 'Aveitere Untersuchung war niui rasch Ixiendet. 
iAVas der „Fuchs" augeben konnte, hatte er getan. 
Eine längere Gefängnisstrale stand ihm bevor, alier 
er belastete sich Avenig-stens nicht mit ememlMonl. 

Der Herzog von Bligny erhielt 24 Stunden, aiach- 
dem er das (Geheimnis seines Lebens enthüllt hatte, 
die Nachricht, daß die Untersuchungsliaft aufgehoj 
l>en Aväi-e. X^och schwebte zwiir ein Vexfalii'eii gegeii 
Ilm, Aveil er einen Schuß auf den Detektiv Beniardf 
in der Nacht abgab, allein die Srafe konnte nicht 
schhmm ausfallen, da der Herzog in demselben «einen 
Dieb und Einbrecher vermuten mußte. 

Es Avar arn Xaclunittag des zweiten Tag:es, als 
der alte François, Avelcher von 'Bemard selbst üi die 
ganzen Vorgänge eingCAveiht wiu-de, im Ihitersu- 
chimg-sgelängnis mit einem Koffer voll Kleidern 
ereclüen, die er seinem Hen n brachte. In)den Augen 
des alten Mannes standen Tränen, als .ei' sich über 
die Hand des Herzog-s neigte, um dieselbe an seine 
Lippen zu führen. Vor Rührung v-ei-mochte er kaum 
zu sprechen. , 

Der Heraog Avar enist imd sclnveigsam. 
Die überraschende Mitteilung, daß er aus der Un- 

tersuchungshaft entlassen Aviuxle, übte nicht einmal 
eine AVirkung auf ihn aus. Der Zug !von Schmei z 
und Gram schAvand nicht aus seinem .Antlitz. 
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scliäftigt zurzeit die Behörden in Mai-seille. Die de Jafleiros luid.glaubt dem Lande wúiider was er- "VVoniit beschäftigen &ie sich? Leben sie im Müßii?- zu iiaben^ sondern auch sonst ein Hochstapler und 
Segeljacht „Zezettels", die den MUionäi' Jaurae aus wiesen zu.liaben, wenn spaltenlang erzäUt, was gang dahin"'«' Wir glau^ben nicht, daß man das be- Revolvei-joui-nalist schlimmster Sorte Zu sdn 

. .. . ' • P.'V.) 

C3. .Fa\ilo. 

Marseille und seinen Solm an Bord hatte Und an der er empfunden und gedacht, als er vom Hafen aüs die haupten darf. Nein, der Landwii-tschaft geht eh in 
Regatta ia St. Tropez teilnehmen sollte, wurde von große Stadt iin delctrischen Liohtmeer erstrahlen Brasilien schlecht, -weil sie nicht organisiert, nicht 
einem Fiscliereidamjifer auf dem Meere treibend auf- sali. Ein andeiiei- müht sich wiedei- mit dei- Schilde- richtig örientiei't und nicht für die Produktion aus- 
gefimden. Dei' Besitzer der Jacht vmd sein Sohn 1-ung der Hafeneinfahrt ab und kommt immer wieder gerüstet ist. Der Pflug, der 700 Jahre vor Chinsti 
werden vei'mißt, zu dem Auäioif, daß die Natursohönheit Bio de Ja- Geburt die Grenzen des römischen Stadtgebietes zog 

, Ei n Wechsel über 2 00. 000 Mark gestoh- neiroa überhaupt nicht beschrieben werden könne, und der auf den hieratischen Zeichnungen der al-   
len. Einem Weisenden im D-Zug Berlin— Das ist alles wohl sehi-gut gedacht, aber man Tcann ten Aegypter dargestellt ist, ist noch nicht ins In-1 Könie« von Sch wedRii k'n 
Basel, während der Zug in íYankfurt hielt und der nicht sagen, daß durch solche Schildéromg das wrt- nére unseres Landes: gednmgien. Unsere Wirtschafts- «io- Gustav V von Srhwedpn rwupji 
lieisende sich für einen Augenblick aus dem Abteil schaftliche Brasilien in Europai bekannter geniacht Organisation baute sich auf den Sklaven auf. Als faS An^ rfiPis^nv Ariinft Qf^f 
entfernt hatte, ein Wechsel, lautend auf ein Ber-. wird. Daß Brasilien ein schönes Land ist, das weiß diese Arbeitsmaschinfm, akledhte, aber die einzi- «md Síaatwkreiírdem 
liner Bankliaus in der Höhe von 200,000 Mark ge-^ man in Europa^ schon zur Genöge, das weiß man aber gen, die wir. besaßen, ima genommen A^urden, da sul Herrn FHnard Wail^i- riüf-Vn.-iincr.i,o a..c 

. stöhlen. auch von den Südsee-Inseln und eine neue Schilde- war auch unsere land'oijrt&chaftliche'Ti-ädition da- sprechen ' 
Todesstui'z einer Dame aus einem Frei- rung der brasilianischen Naturschönheiten trägt ab- hin, die wir nicht mehr aji ihre eiu\)päi®ihen üv- Ein wiohtis'pm nnknniP.if- i«i- imc:. 
ballonin 200 Meter Höhe. Aus München wird solut nichts dazu bei, diejenigen Kreise für. unser eprünge anzuknüpfen vermochten. Und der Acker- K^vhrpiivn der «v. 
unter dem 19. Mai gemeldet: Zwischen Landsbei-g Land zu interessieren ,auf die es ankommt, die nicht bau w-urde der luischädlichen Hacke ausgeliefert, an den Pa-nH^ariPP t"! 
und Dießen wollte der mit drei Herren und einer von den blauen Bergen und den grünen Wäldern, die der elende und mutlose Caboclo liandliabt. Das kanntlich liat mm in SivnT.iPn PiriPn Vpripnm,?,m„r 
Dame , besetzte Ballon Züiich landen. Beim Auf- sondern von den Aussichten der Kolonisation und ist die Situation, und Scharen von Japanea^l vermö- feldzue ire^en Bra-iilipn «inp^^n o-p^pifd^ri+fnii 
stoßen des Korbes auf der Erde fiel einer der deä Handels hören wollen. S'®" zu ändern. Hält man sich vor Augen, 
Herren aus dea- Gondel. Plötzlich ging der ßal- Hen- von Lindequist wird, wenn er kommt, das ^ás uns not tut, so werden die mannigfachen Nach- dej. Aus^vandenum a-ewimt weil <;íp in Sn 
Ion wieder hoch. Bei Utting aan Ammersee sah man Land mit den Augen des Wirtschaftspolitikere be- teile der japanischen Kölonisfi-tion klai-, JJen Reis- in plPTide SklivPi^i a^^ripfepn \rnn da« 
die Dame aus 200 Äfeter herabstürzen. Der Bai- ; trachten imd er wird es auch als Wii-t«;haftspolit.i- Pi'eis zu verbilligen, ohne die L?benshaltung des ein- Ur... Ans KonciuL« dal^n das «n> ' 
Ion ißt schließlich in der NäJie von Starnberg gelan- , kei .l»urteilen. pesllMb| wird das Urteil auch ein wert- heimischen Landarbeiters und Bauers 5C!.i verbessern, keit wegen im Wortgut wiederfivh^- Ich Ho 
det. Die Dame, die auf ein Ackerfeld gefallen war, i volles sein, zumals der frühere Koloniesekretär als ja sie eher durch eine nnheilvoile Konkurrenz ver- tisV den Emnfflnt« nnw .,ie a«/ 
wurde gegen 6 Uhi* nachmittags in der Nähe von eine Autorität auf diesem Gebiete angesehen wird, schlechternd, das ist em Ziel, da^ wh- nicht erstre- auf meiii Amtsschreihen Nr °?sq Arär J 
Thaining tot aufgefunden. Ein weiter in Zürich auf-j Vorgänge in Manaos. In der Hauptstadt ben können. Ausschlaggebend erschemt uns jedoch laufenden Jahres In ienem Schreiben 
gestiegener Ballon, in dem sich der Gatte der verun-j des Staates Amazonas ist wieder etwas nicht in der der ethtiische-Gesichtsfnmkt. Wir haben Pflicht ji .\ckerbausefci-etariat um <ípinp TTntpr-«+íítl.,no. fn 
glückten Dame befand, landete glatt in der Nähe Ordnung .Es heißt, daß der Govemeur Jonathas Pe- gegen die Zukunft Die Begieningsniänner sind nur paiig Bedürftiekeifc indpm 
von Landsberg. ; droso hate fliehen müssen und sich in der Kaserne ^le wecl^lnden Dep^täre des Volksgeschickes in den unglücklichen spanischen Arbeiter Cândido Ro- 

BundeshauDtstadt. 
von dem Miob gestürmt und demoliert- wx)rden stäen; firi verwerf- meinem Appell an die Menschlichkeit gütig entspro- 

chen, indem Sie nicht nm- anordneten, daß Rixlri- Falschmünzer. Die Hoffnung der Polizei, des sei dasselte a^di mit zwei Zeitungsredak-  '    - - xwu.. 
Spaniers oder Argentiniers habhaft zu werden, von i gestehen. I^r Gouvwneur hat sofort an den _ v ^ Fügung. \olker, die sich das Gil in seine Heimat zurückbeföi-dert werde, sou 
dem der Kaufmajm João Pereira Ventura die fal-. Bund^p^identen telegraphiert und ihn mn schien- Kut m^igei-stehender Ra^n eimmpfen lassen, wie dem ai.ich, tiaß ihni Jäein Lohn füi' die Dauei- der 
sehen 10 Milreis-Scheine erhalten hat, erfüllte sich ITípvnivpí^o KfidfLn i f" Hospitalbehaiidlung ungekürzt atisgezahlt werde imd 
bisher nicht. Der Mann Scheint schon wieder nach | ^ Staate Am^onas m viel Zündstoff vorhan- a j Anq>ruch auf seiiii- diiG ei- endlich aus Billigkeitãgifuiden eine Entschä- 
Buenos Aires abgereist zu sein und wird mm natür-, und es ist wirkhoh nicht zu verwundtern, daß dort digung von 3 Contos erhalte. Ich bin Urnen für diese 
lieh bis auf weiteres nicht nach Rio zurückkehren, ew® Explo^on der Volkswlit erfolgt; bevor aJjer , , ^ ("^i\Seiitinientalit.at abhokl. bie Entschließung, die Zeugnis für Ihre bekannte Güte 
denn der Telegiraph liat die Kunde von der Yerhaf-. auS^hchm Nadhrichten vorliegen, ist kein {® „ k und den Gel- „„d Ihr Gerechtiffkeitsgefülü ablegt, überaus dank- 
tung Venturas schon nach der argentinischen Haupt- j Urteil zu fallen. Sonderbar ist daß die Wut sich Af.,,- \ "^^^^elt íís ^ch um ein \ olk von 80 ^^d freue midi, meiner Regierung und dei' zahl- 
stadt getragen. Die Affäre wird aber weitere Krei-1 gegen eine ausländische Gesellschaft Leben.-jkraft durch eiiif i<eicheu spanischen Kolonie in diesem Staate mit- 
se ziehen, denn es heißt, daß ein Polizeibleamter ' g^clitet hat. Angriff auf die „Manaos Impro- . . k lü einen Ixu^ieLo.syji inuu- teilen zu können, in welchem Grade Sie sich die 
die Eälschergeschichte verwickelt sei und daß seine ' dement« Company" kann dem Staate teuer zu stehen ,, ^ schwling wseugt ^^nd. Em ..liK^lilaq' Unterstützunc; und den Schlitz der Einwanderer an- -n , V ... ,,    i. ^J  TT_I. . Í>pjív>n Adi^^r «/»nwij.rovin Kinf^G TAUT* m .. .. ^**1»»tiai 
Festnaiune unmittelbar bevoretehe. 

Zum Besuch von Lindeqi 
gen Tagen meldete ein Berliner Telegn 
ft^here deutsche Staatssekretäi- der 
von Lindenquist, die Absicht habe, 
in diesem Jahre Südamerika und vor uítou utw, üh u«ii vjr«iieiaamspeK.i-or Vpinp Anwpndnno. i • i   -c' — — 
Brasilien zu besuchen. Diese Meldung ist vorläff-,des.' amazonenser Militärbßziiteis telegraphiert, daß riurrh dio r Sehreiben in Spanien bekannt zu geben, 
fig noch nicht bestätigt worden, die brasilianischp ,er dem Gouverneur zur Herstellung der Ordnung dnroh ^ i ' Haus mieten. Es ist nicht gut, daß man die 
I^esse hat aber in der Ueberzeugung, daß yie Nach-I seine Hüfie leihen soll. durch dab soziale Plianomen der TVandenmgen ba- - ■ - - 
rieht die Wahrheit enthalte, ihre Kommentaie ge- 
macht und zwar sehr annelunbai-e. Das fluminenser 
„Paiz" sprach sich daliin aus, daß der Besuch des 
Herrn von Lindequist füi- Bi'asilien mehr bedeute, 
als die meisten anderen Besuche berühmter und !un- wenn man yiifltiViif " «í^iiT-piKt m "p ^ t?- 4--4.4. ■ "^t .j ' —m-j. Können, wenn sie nicnt natten erezalUt wer- 

\ -iir j - Rechnunng ohne den Wirt mcicht, aber es ist auch 
D i e j a p a n i s c h e E i n w a n d e r u n g!. Zu diesem die Regierungen mit relativem^ ErfSf ^einaiw^rS-n aufitzt"^^Voi^' allein die :^chniuig 

Thema fmden wii' im „Imparciar Ansfchauungen Sie können und sollen. W^eil unsere politisclie Orga- HoÍpÍhJÍÍ^ 
vertreten, die sich mit unsei-en durchauis decken', 'nisation und unsere SteUungj unter den zivilisierten ten Miete? dlííii HöL 
weshalb wir sie au^z!ug$weise wiedergeben. „Selbst Völkern es uns unmögilich macht uneTOünscht-n íf ÍÍÍ. ^^^berhch neii- 

PTin rr,QTi nr ^ -r^ , uuiiiuoui.li iud<.uu, unei wuiibcuuu ^en konnen, wenn sie mcht hätten gezahlt wer- 
den müssen. Jetzt beginnt aber schon ein Um- 

ui«.;uvu w«i I5i-aíáiueu wom senr i^eunancn schaft ins Land gebi'achten Japaner sich hauDt«äch- aünstifft schwung sich bemerkbar zu machen, wenn auch 

i L='; i'»,?--'?'"-!"-". •?- E«l«í^ü»PÍ.ost'è„ und , LcSi gegen ^kommende,,' dazu bei, Bri^ilien im Auslande bekaimt ^ dachen.: und damit auch den Preis' der Ware verbilligen M-er 
abei nur in den seltenen Fallen treffe guter ^\ille j den, so vermuidert das' doch ' ' ' Der m: B.-Mitaa-beiter des „Impai-cial" er?.rtert, Gegen-wUrtig stehen schon zalüreiche 

Kemitms des Gegenstandes zusammen: die ; schweren und mannigfacherßSeSkcT,^ diÍ^^ und S\ici4Sn natüiiich auf die Mieten ein, .derni 
lohnimgen leer 

meisten emopäischen Herren veretänden herzlich ! g^n die Einimpfung gelben Blutes 
wemg von Kolomsation, luid Ansiedlung und des ■ • - - ® ■& 
halb fällten sie sehi" oft die sondlarbarsten Urteile 

säoi vSchieden?íe^u?kSungeTÍSd maßgebenden Stellen mmsclien, die 

r";''' begriffenes Land wären, in dem sich die' -^^^^^^«^'tisch. Den bchafertrunk beim histori 
die Fabriken mit 

.SíràníênÍ derSgd Zimd"ít£SüiòhSr?i- SêU'Í-V.. Mupmg, «llß an Kon 

der Wirt:, der seit ein paai- Wochen sein Haus leei' 
g zu werden. Uns ist 

diesen plötzlichen Um- 
schwung bezeichnend ist. Der Besitzer eines neu- 
erfcauten Hauses verlangte für ein Stockwerk 800 
Milreis monatlich, und wies das Angebot von 500 

habo Brasilien seit jelior eiii ganz besonderes Tu 'vWbaii^lbiete 'enli^^^^ plbrikcn mit t" "■ ^eigt das rück. nS euSgen ^Sen &S''Sr\^iiTdon^^ 
entgegen gebracht. Deshalb sei e.' der L. - fã P-'^nienln tu^ Wt d,m das Haus fi.,000 

.|.and kennen gelern^ ehi Urteil zu fällen. Dieses | beitskräften eine Berechtigung*. Was uns fehlt, sind 
Urteil-werde aber — das könne man voraussagen 1 - ■ — - - " cmi., ciuu 
kein schlechtes sein. 

In demselben Sinne äußert sich die paulistaner 
„Platea", die unter anderem 
Herr von lindequist immer ^ 
daß Brasiüen ein tesseres Ziel füi'die deutschen Aus- ; silien größer als in den Vereinigten Stiikten'untUn 

^«^emigten Staaten von Nord- | anderen Agrarländern. Wer das Innere unseres Lan-1 
amenka und daß ei^hi \iel ziu Hebung der ideut- , des in verschiedenen Richtung^ durchreis.t, der ge- .l 

iw" sowohl ; ^öhnt sich stelmell an den monotonen Anblick des' 
t. r hervoiTagenden Maße . Kamaraden, der von Sonnenaufgang bis zu Sonnen-1 

S ' T ^ Bege^nmig mit Brasilia- ; Untergang die langsame Hacke a^uf den Boden, den fficm habe Herr von Lmdeauist daß Ar nh^r i,  i-r». ^ ^ , 

1 vielen imderen intere^anten Ilhistrationen den trakt auf Änf Jahre gemacht werde. Diesmal wui-de 

nicht Menschen, sondern Ackerbaugeräte und 'land- Boh?4i£^--i M^S^telKS^^^ ^^S^mesen und jetzt bietet er das Haus 
wirtschaftliche Maschinen, Rm-alWit, landwirt- te zS S fviSi^Sh í ^hon fiir 350 Milreis an und bekommt ti'otz alle- 

TTnfQi-..íííii+ «1,.+^ j j   .^eiiung ^vieiTeijanrucn MK. l.dü) bei allen Buch- dem noch keinen Mieter. 

4us den Bondessiaaten. 

teuerung war nicht dei' Zuzug von Eiu'opa, sondern 
der Zuzug der Fazendeiros. Als die Kaffeepreise 
den paulistaner Agi-ariern die Taschen füllten, da 
bekamen sie das Bedürfnis, gleich den Agrariern 

"7 ;; -7- anderer Länder, in der Stadt ein Wohnhaus zu be- 
,, Graiule d o Sul. Í<íach dem Berichte der sitzen. Wie_^oß die Zahl der von den Fazendeiros 

war, das entzieht sich unserei' 
kann nicht gering gewesen sein. 

- , — schlechtbeschäffene Ernte: das ist der Kreis-1aenen by ^user mederbrannten und 38 Die besseren Wohnungen -noirden ein vdelgesuch- 
Di^ Auslassungen, von-welchen die des eiste- j latif des Elends des Landwirts aus dem Innern, der S™®hi".o/ler mindei- schwer beschädigt ter und deshalb teurer Artikel. Da begami aber die 

ren Blattes besonders wichtig sind, weil das „Paiz | von Vatei" zu Sohn mit der Resignation und den .J^er \ ersicherun^wert der in Frage kom- Krisis, das Geld mirde wieder etwas rar in der schö- 

. , „V i" j- ■ 1 1 uiöMiu, ui« vom ouaate ueremgeDa'acnt una ernanrt, !. . . xjic. um- m uen letzien Monaten 
aJls l^eutend mehi-als die nieisten aiidereii ^isen-j rnit Land und Saatgut zugleich beschenkt und aus ^ ^ Feuerwehrkorps ziählt augenblicklich Innern zurückgekehrte'ii Famihen kann man auf 

den, die ilu-etohmtheit auf Gebieten eriangt haben, I Staatskosten mit Ackerbaugeräten versehen wer-i nämüch 7 Offiziere und 49 Mann. Der etliche hundert schätzen. Eine große Anzahl von TT.,„.„u.   5 , ^11 Beendigung der neuen im Bau be- Wohnungen wurde leer imd sie fanden nicht sofort 

n Feuerwehrwache in Rua Christo vão Co- Mieter, denn der Abwanderung der Fazendeiros 
Import japanisclier Kolonisten j ^^e Rua Almirante Barroso, auf 70 Mann stand keine gleich starke Zuwanderung solcher Leute 

werden. remPriÂt". dip rpönfz-M-iViliriT« A\r\ /^i/-vr»rv     1-ÍÍ j_x  1 

,.ÜIUL«U. x ii oe«ien raiie sina soione, den durch Seine Unwissenheit unfruchtbar gfemach- »-^e^Hnacnsi soii mit üer V erteilung von U setzenden Krisis, mid somit wurde wieder einmal 
itei^^lderungm nui- literarisch zu werten und ten Boden ritzt Womit beschäftigt sich die Mehr- ' Telephonapparat im Zentrum der die alte Wahrheit bestätigt, daß auch unliebsame Er- 
s:^ etxjn^ unsdiaduch wie unnütz. Da besclireibt zahl der 25 Millionen Brasilianer? Wir besitzen kei- begonnen wei-den, eine weitere Vermehrung eignisse ihre guten Seiten zu haben pflegen. Weiui 
ein Herr, der mit einei' ganz besonderen Zuvorkom- 
nienJieit liiei- empfangen wurde, die Beleuchtung Rio 

     ij • . '  °  o  —— " pflegen. 
ne Industrie, die sie absorbiert, keine Scliiffahit, die dieser 1 euermelder ist vorgesehen. ( (D. V.) nun die Präfektur die Demolierungen nicht beson- 
ihrer bedarf, kein Heer, das sie bei den Waffen hält. ' „ Ueher die deutsclien Piivatschulen auf der ders beschleunigt, wenn sie den Bauherren Zeit läßt, 
  _ —einschließlich derjenigen in den Munizipien die angefangenen Häuser fertig zu stellen, bevor die 

seines Kindes, als'Leontine selbst bei ihm (eintrat. Die ; und/Santa ]\laria, bringt „D. Post" fol- Stadtverwaltung ' wieder eine größere Anzahl von 
gesunde Natiu' des Mädchens hatte sich noch .ein- • '»-Das fi'agliche Gebiet zählt 81 Familien veranlaßt hat, sich nach neuen Wolinungen 
mal durchgerungen. Wemi auch ein riihi'ehder Zug deutsche Schulen., Dem Religionsbekemitnis nach umzuschauen, da müssen die Mieten erst recht sin- 
von Schmerz um den feinen Mimd sich legte, eine , 21 Schulen evangelisch, 10 Schulen sind evan- ken und da kann das Leben in São Paulo wieder er- 
eigentliche Grefahr bestand kaum mehr. ; gelisch-Iutherisch, ■. 4 Schulen katíiolisch, • äO träg*lich werden. 

Leontine liielt sich beim Eintritt an der Portiere Schulen interkonfessionell, 16 Schulen konfessions- Die Beamten und besseren Handelsang-estellten, 
fest, imd der Baron eilte mit einem jSchreckensnif, ^^e 'Zahl der Beiti'iig zaldenden Mitglieder be- die von den Fazendeiros aus ihren tfrüheren Woh- 
auf, sie zu. 

,Was ist Dir denn?" 
|.trAgt 2480, d. h. pix) Schule durchschnittlich 31 Mit- nungen vei'drängt, und die infolgedessen solche 
| gheder. Die Schülerzsahl ist 2272, durchschnittlich iWohnungen bezogen, die früher von den kleine- 

In dem Wagen, welchen Bernard gleich mitge- 
bracht hatte, verließ Anatol von Bligny den Justiz- 
palast imd fuhr wiederum nach seiner Behausung. 

Als er das Tor des Parkes hinter sich zufallen 
hörte, entstieg ein schwerer Seufzer seiner Brust. 

Mit welchen Hoffnimgen ging er vor wenigen 
Tagen durch dieses Tor und viie kehrte er heute 
zurück! , 

Er fühlte, daß sein ILebeu einen Stoß Verhalten _ _ 
niemals zu übei^den- veraoch- Da erblickten seine Augen ein Zeitungsblatt, wel- i Schule, und z?war 55 Schulen mit 10—30 ben Leuten bewotot' waren,/Weisen ^rzt In" dTe 

semta- Braut ghtt über seine I^ippen. ches Leontine in den Händen hielt. Nmi 'wußte er, ScMUern, 21 Schulen mit 30—50 Schülern, 1 Schule alten Häuser zurückkehren und die Werkführer 
geschehen. Ei- führte sein schweratmendes Kind i 50—100 Schülern und 3 Schulen mit 100 und Handwerker etc. werdçn wieder um eine Stufe höher 

f"" gewiß für alle iiach emem Stuhle, konnte jedoch zu seiner Fi-eude ! ™ehr Schülern. Dem Serra-Schulverband sind 38 rücken. Auf diese Weise wird die Entlastung sich in Zeit verscMossen bheb. Niemals wi^e Leontine ihm bemerken, daß Leontine sich rasch erholte. I Schul vereine angeschlossen. Die Zahd der dem 5. Di- kurzer Zeit auch in gesellschaftlich niedrigeren Re- 
yera3ihen konnen, und es blieb für den <Herzog mchts „Er ist unschuldig," stammelte ihi* Mund, „voll- ; strikt des Evangelischen Lehrervereins angehören- gionen fülilbar macl^^ 
ubng, ^s Pans so rasch >vie moghch feu verfassen, ! kommen unschuldigI" Ein Schluclizen bradi' sichvden Lehrer ist 40." . ^ mat>uen. 
■ ^ -n Ländera eine Liderung des Schmer- , aus der Tiefe ihrer Bi-ust und ging 

Verzweiflung, die ihn erfüllten, zu ' des Lachen über. „Ich wußte es 
suchen. 

iSein Haus kam ihm einsam imd öde .Vor, als er 
dasselbe betrat. Sekundenlang verharrte er in sei- 
nen Zimmern, trostlos vor sich hinblickend. 

Mit vergrämten Gesicht schlich der alte François 
durch die Räume. ^ . 

Natürlich wai* es Irasch bekaimt gewoixien, auf (wel- 
che Weise die Lösung des sensationellen Verbre- 
chens erfolgte. Die Zeitungen brachten spaltenlange 
Artikel und auch der Baron Bi^efont wußte um jede 
Einzelheit. 

Der Herzog war Sonnt kein Vôrbrecher, imd (seine 
^ihuld bestand wirklich nm' darin, daß er seine 
erste Ehe verschwiegen hatte. Durfte er jedoch'iLeon- 
tine mit diesen neuen Vorfällen bekannt machen? 
Brefont zögerte noch immer, zitternd für das Leben 

S ^ím?der%^w3fÍunT ^ po^alegrenser italienische Koloiüe hat dii neu«i^FÍSid£ie^to ComptS^S^^Ma Eies und der \ erzweiflune-. die ihn erfüllten m des Lachen über. „Ich wußte es ja jimd habe nie- »eit langerta- Zeit einen recht häßlichen Skandal, stätigt. 
nials den GIa.uben an ihn verloren!"- 'Seiner Zeit wai- für jdie itaJienisclie Flugspende ge- Diplomatisches. Dieser 'Tage werden meh- 

Ganz verblüfft stajrte dei' BaiX)n seine Töchter ; sammelt worden. Der hier erscheinende „Aräld(i Co- rere neuernannte Legationssekretäre, von Rio de Ja- 
an .deren Wangen sich fieberhaft röteten.- jiloniale" (Redakteui: d'Agostini) hatte einen reohti neiro nach ihren neuen Posten abreisen. Die abrei- 

„Du hebst ihn noch immer, Kind,'<'stieß ér dann jerheblichen Betrage gesammelt, vergaß indes spä- senden Herren sind die folgenden: Carlos Tajior 
hervor, mid etwas wie Hoffnung breitete sich über i ter die Rechnung^ablage. Auf wiederholtes Drän- nadi Columbien, Paulo Coelho nach Venezuela, Mo- 
seine Züge. „Aber er hat uns doch ^trogen, indem gen nach dem Verbleib des Geldes erklärte der Re- desto Leal nach den Vereinigten Staaten, Gurgel klo 
er seine erste Ehe verschwieg." dakteur d* A^tini schließlich, er habe 300$000 dem Amaral nach Chile und Octavio 'Fialho nach Ruß- 

„Er tat es meinetwegen, Vater," ei*widerte Leon- hiesigen itaüenischen Konsul übergeben, den Rest land. 
tine. ,,Warum bleibt er fem vx>n uns, ftvo ich jnich ^direkt nach Italien gesandt, lehnte es aber ab, an- Noch eine gute Folge der einsetzen- 
doch in Sehnsucht nach ihm vei^zehre!" | zugeben, wann, an wen und durch welche ^nk. den Krisis. In unserer Notiz über Hausmieten 

Dei' Baron schloß sein Kind mit einem befreien-1 Nunmehr erklärt der italienische Konsul, er liabe haben wir die Feststellung gemacht, daß die infolge 
den A.temzuge in seine Arme und noch keine zwan- | keinen Centesimo von dem Kedakteur des j,Araldo" der Abwanderung der Fazendeiros eingetretene Ver- 
sag Minuten später verließ ei' im Waagen sein Haus"!' | erhalten. Die Angleg-enheit hat zu recht lebhaften bilhgung der Mieten dei' sich ankündigenden Krisis 

I Erörterungen in dei- Presse geführt, bei denen der zu verdanken sei. Aber es gibt noch eine erfi-eidi- 
(Schluß folgt.) ^ j Redakteur des „Araldo" sehr schlecht abschneidet, che Begleiterscheinung der Dalles. Wer seit ein paar 

; Man wirft ihm nicht nur %'or, das Geld unterschlagen Jahren mit offenen Augen durch die Straßen São 
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Paulos,gteht imd imstande ist, die Verändeningen, 
feo imauffallig' sie aiioli s<nn Bollten, wahrzunehmen, 
der wiixl in den Ici zten Monaten haben konsta-tiereii 
können ,daß unsçi i r Staat.shauptstadt auf dem Wege 
isí^,'sich zu moraiisiereji. Vor nicht allzu langea' 
Zeit war alles Von dei' clegnaten Welt, die man die 
„halbe" nennt, cno aber d<ü' „ganzen" sehr viel Geld 
kostet, überflutet UÍÍd Ijchcrrecht. Weltgei-eiste Her- 
i-en ,die für solche Sachen einen Blick haben, sagten 
offen und ehrUcli, daß es auf der g^zen Welt keine 
Btadt von der Giöße São Paulos gäbe, die einen so 
f^foßen* —nun, sagen wir: Damenflor hätte. Die- 
se MondahieJi sind jetzt zum ^xjßen Teil vei'sch'wun- 
den. Fi*ülier könnt« man keine fünf Scluntte durch, 
die zentralen Straßen g-ehen ' hau^sächhch spät 
nachmittags, nicht — olme Automobilen zu bege^- 
iien, welche die blühende Nacktheit im Spitzenbe- 
satz, der mein* eiithüntö als bedeckte, spazieren 
fülu'tcn; jetzt sieht man die Hüte von mibeschreib- 
lichcn Dimensionen vi<.'l sieltener und aXich - danil 
fahren sie nicht immer Auto, sondern gehen schon 
zu Fuß. Die Liebe kann nicht recht gedeihen, wenn 
der Kaffee nur sechs Mili-ejs kostet, und da die Göt- 
tin nicht mehi" so vextihrt wird,- wie fi'üher, so zie- 
hen sicii auch die Piiest^rinnen zuräck. 

Prof e s s 0 r Hoiss, der, wi(; bekaimt, von der 
paulistanei' Staatsregierung für die wissenschaftli- 
che Ausbildung der Polizei gewonnen wuide, hat 
dem Herrn Justizsekretiir telegi-aplnert, daß er am 
2G. dieses Monats in Santos oinlrcffén werde. 

Diplomatenbesuch. Der argentinische Ge- 
sandte, Heir Lucas Ayn-agaray, ist nach einem 
mehilägig'en Be^ucli in São Paulo nach .Rio de Ja- 
neiro zurückg-ekehrt. 

Antomobilism us. Unter den Automobilisten 
ist'das Interesse für längere Touj'en erwacht.-Dieser 
a'age worden die Herren Dr. Washington Luiz, An- 
tonio Prado Junior, Dr. Guilherme líubião, Luiz 
Fonseca und Bento Cajiávanx) in.einem Fiat-Wagen 
hacli Uberaba, Staat Minas Goraes, abfahren: 

Sto. Amaro. IKm' Verkelu- auf der elektrischen 
Í>ahií nach Stu. Aniaro- wird am 6. Juli eröffnet 
werden. Die Iktnds Werden vonr Largo" da- S;i ab^ 
lah]'(>n und diö Lhiie nach Villa .Marianna benützen. 
\'on dieser Vorstadt aus fi'ihrt die neue Linie nach 
de.ni Parque d<í Jal-)aquara und dann geradeaus nach 
Sto. Amaro. Die gerade Sü'ecke beträgt ca. neun 
Kilometer, während die ganze l^inie vom Largo da 
S<'> bis Sto .Aniaro eine Länge von 14 Kilometer hat. 
Diese Strecice, die jetzt noch infolg;e der mangel- 
iiaften Verbindung der Straßenbahn in 45 Minuten 
/.lirüekgelegt. ^<'e^den kann. Die Falu't, die jetzt 
l.^lOfl kostet, \Vird niu" noclt 700 Eeis Ivosten. - - 
Man uniß wohl nicht erst betonen, daß. diese elelc- 
trisclK.i Bahn sowohl Sto. Amaro wie São Paulo zu- 
,i;ute kommen wird.- Die schnelle und verhältnis- 
mäßig Ijillige ^'orbindu^g mit Sto. Amaro wird zui' 
Folge haben, daß mancher ,dessen Zeit es erlaubt, 
.seinen A^'ohnsitz nach dem Ireumllichen -iNaiilibbar- 
städteheji verlegen wird. Sto. Amaro besitzt als eine 
Attraktion eisten Ranges den künstlicheji See der 
IjigJit and Power, dei' .% Kilometer lang und 5 Kilo- 
inctri- hreii. ist. Am Ufer die^s Sees sind schon 
(irundstücke voi'kauft und jedenfalls wird dort eine 
^i'iällige Villenkolonie entstehen, wozu es aber noch 
notwendig ist, daß die ^íuniziJ)alität von Sto. Amaro 
die naeli dem See fülu'ende Sü'aße in einen besse- 
ren Zustand setzen läßt, was abe)' jedenfalls in aller 
Kürze geschehen wü'd. 

Betreffend die elektrische Ileleuchtung hat Sto. 
Anuu'o mit dei' Light and Power einen günstige- 
ren Vertrag geschlossen als die Staatshauptstadt, 
d< nn die Villa bekommt eine Lampe von'60 Kei'Zen- 
stärken fiü' G.$500, während die Hauptstadt iür eine 
Lampe von' 32 Kerzen 8$ bezalilt. 

f'ami)inas und seine Kaisei'fei er am 
1-1. Juni. In würdiger Weise beging die deutsche 
Kolonie in Calnpinas das 2.5 jährige Regierungsjubi- 
läum Kaisei' Wilhelms II. Alle deutschen Geschäfts- 
uiid Vereinshäuser hatten geflaggt. In den zwei deut- 
Fcheu Schulen erklâj-ten die Lehrer in feierlichen 
Ansprachen ihren Schülei'ii die Bedeutung' des Ta- 
iics. Abends fand sich dann die ganze deutsehe Ko- 
loni<^ der Stadt iim- Hauptfeier in den Räumen d(^r 
..Concordia" 'zusammen, wozu eine aus allen 'deut- 
schen \'^ereinen zusammengesetzte- Komiiiission (eine 
bisher noch nie gehöi-te Einti'acht, die hoffentlich 
das Fest überdauert!) namentlicli eingeladen hatte. 
Das alnvechslungsreiehe, schöne PTOgramm kam in 
vortiefflicher Ausführung^ zäun VorLi-age. Ausge- 
z(!Íebnet war die Festi-ede, welche die Persönliiih- 
keit ^^'ilhelrns II. als den Repräsentanten der deut- 
-'chen Kultu!- im biesonderen und der mo<lernen, so- 
7ÍahMi (iesetzgebung überhau])t darstellte und des- 
\\'i*,!;en .sehr giMstreich <'men 'liückblick auf die gan- 
•/e. H2 jährige ncudeutsolic Kaiskirgesehichte zugnuiHe 
legte. Aus diesem Gesichtswinkel heraus erkläil sich 
auch, dal,' die Deutschen der verschiedeiiste,n poli- 
tischen Staatszugi.'hörigkeit diesen Tag feiern konn- 
ten, der hierdurch soi;ar ein gtiwisser welthistori- 
sches Intííresse. rechtfertigt. Das begeisterte Kaiser- 
hoch bekundete denn axich die allseitige Beistim- 

di(?ser .Vuffassuug. Eine reizende Huldigauig 
(!<>.- .'lubilanten bot auch die Kaiserwacht, welche die 
Iveideii goldblonden Töchterchen des HeiTii Dr. Sixt 

di;»t-che und preußische Germaninnen am Kai- 
"cvbild standen. Eine ^\Hrklich erhebende F'eierstim- 
mung' lag übei- der groI5cn Vei'saiiimlung, wefclie in 
c(en 5- weitläufigen Zimmern wogte. '^Var das Er- 
st hcinen allei- Deut&c.heu se.lb'itvt^i-ständlich, so be- 
wies ilie Anwesenheit; vieler Brasilianer von neuem 
deren ritterlichen Siim und ihre g-ute Meinung über 
die deutsche Kultur. Herr Leutnant Tenorio Brito 
vei-tiat das Stadtobei'haupt. Persönlich erschienen 
war der Vixepräfekt Dr. Omar Simões M'agi^o und 
ein Stadtrat, dessen Name dem Chronisten leider 
tintfallen. Außerdem war das „Centro de Sciencias" 
imd das Staatsgymnasium diu'ch die Hennen Dr. Aiha- 
laj (zugleich vom Agi^)nomischen Institut), Dr. Vi- 
cente Melillo (zugleich Korrespondent des „Commer- 
cio de São Paulo"), Di>. Américo Mloura, Giistav Enge, 
H. Vogel und E. KuWmann, das „Centro Portuguez 5 
de Outubro" durch Dr, José Villagelin (Zugleich Kor- 
lespondent des ,,Est<idô de Sao Paulo'" und „Qon'cio 
<le Campinas") vertreten. Außer den sehon genann- 
txm Kollegen der nationalen Presse erschien unser 
werte Fi'eund und Chefredaktem' Dr. Pelagio Lobo 
von der „Cidade de Campinas", dann Dr. Domin- 
gues Paulino vom ,,Commcrcio de Campinas", die 
,,(!ermania" veiin'at Herr Th. Jahn. Die geladenen 
(li'ufcsclien Konsuln von Sä-o Paulo und Rio hatten 
cigeuc Handschreilxm geschickt: der österreicliischo 
Konsulai-agent HeiT Bachl waa- persihdich anwe- 
send, während der dritte Dreilwndskonsul, der ita- 
lienische, nicht einmal Zeit fand, von der ihm ge- 
wordenen Einladung; Notiz zu nehmen. Um das Zu- 
standekommen der (erhebenden Feier war besonders 
Dr. Iv Si.\t bemüht, dem es auch gelang, alle deut- 
scheu Vereine der Stadt zu dem gemeinsamen Fest- 
jiTOgranun zu bewegen. Die Fe.stleitungskommission 
winde sonach von den Vereinen ,Concordia', ,Fin- 
traehf, ,Schul- und Lest;verein', ,Deutsche Turner- 
^l uppe' und ,Schulverein' gewählt und setzt<> sich aus 
den Herren Dr. Sixt, M. Köbner, R. LaubiMistcin, M. 
Halidc, A. M"lu'barh und F. Diehh" /usaiümfu. D. 

Postdiebs.tahl. 'Wieder ist eine Creld--enduns' 
auf der Post verloren gegangen. Diesmal handelt es 
sich um eine Sumim-e .vqn vier Contos de Reis, die 
\*on São Paulo na-ch Taubaté geschickt wurden, um 
das Personal der doiligen Teleg'raphenstAtion zu Ije- 
zalvlen. Der Diebstahl -niuxle gleicli nach der An- 
kunft des Poatsackes in Tauteté fes^esstellt und die 
Unteimichüng' wurde sofort eing-eleitet, aber sie hat 
bisher niclits zutage geföitlert, als eben die Tiitaa- 
che, daß der ilammon v6i"schwimden ist Die 
Postxliebstähle scheinen in Mode kommen zu wollen. 
Dieser ist schon der vierte, den man in einer ganz 
kurzen 'Zeit zi.i verzeichnen hat. unO der zrwelte, bei 
dem das Geld des nationalen Telegraphen verloren 
geht ■ 

Einführung von Sämereien und land- 
wirtschaftlichen Maschinen. Das landwiil- 
schaftliche Dü-ektorium des Ackerbausekretaiials^ . ^ -.r *•- -vr 
hat bckanntg'eben las.«en, daß dem Gesuch um Zoll--;^;^ heral>zi^.^n. Das Motiv dieses Vorgehens 
bcfroimig für eingeführte Sämereien und landwii't: iistder ^Vlmsol^, , dpr Heuerting emschnelles und si- 
s'chaftlichen Maschinen nur dann stattgegeben M'er-• • „n 
•den 'kann, -wsènn ihm ehi Attest der landwirtscliaft- i l>as Bestreben der Mumzipalkammei-\ on Ribeiiao 
liCh .'n Kommission des betroffenden Munizips i>ci.-i Bi;eto ist se uMob^-swerir und es vvi^e n^ 
liegt und es bestätigt wird, daß die Ländereien des i sehen, dalJ die anderen Kainmeni sich in demselben 
Gesuchsstellers so groß sind, daß'er die impoiiicrte i betätigen wurden, 

Handlung und Musik gehen in selten vollende- 
ter Weise Hand in Hand. Hcir Kapellmeister R-udolf 
Mahler wird dirigieren und da schon am Sonnt-ag 
„Hoheit tanzt Wálzei'^' so einen diuxihschlagenden 
■Erfolg erzielte, dürfte der-selbe „Alt-Wien" ersi 
recht und in ganz be^nderem Maße zuteil wei"den. 

Zolltarife. G ut dem, der noch hoffen kann. iDie 
Munizipalkammer von Ribeh'äo Preto zeichnet sich 
durch einen gi-^ßen Optimismus aus. Vor nicht allzu 
langer 2^it riclitete sie an den Nationatkongreß ein 
GieBUch' betreffend die Bekämpfung der Teuenmg 
und jetzt hat sie "wieder die Initiative ;zu einei' Kol- 
lektivvorstellung betreffend die Rcfonn der Zoll- 
tarife ergriffen. Die Munizipalkammcr von Ribeirão 
Pl'eto hat die Kammer der'Staatshaupstadt ersucht, 
sich einer, Petion anzuschließen, die den Kongreß 
bittet, die /^lltarife sofort zu revidieren, die Flrach- 
ten der Eisenbahneh zu ermäßigen und die Steueni 

Menge der Sämereien verbrauchen kann. Diese. Er- 
kUlinmg macht gerade den Eindruck, .als ob die Land- 
■RiIii',: die zollfm eingefüluien Sämereien zu einenr 
Haiidelsajctikel gemacht haften. Möglich ist es ja. 

Scli'were Körperverletzung'. Gestern ai-- 
beiteten di'ci''Portugiesen in der Rua Padre. .A velino 
bei der Reinigung einesi Stalles. .Sie wai'en Kurz vor- 
her in einer AVirtschaft gewesen und liatten eifi-ig den 
Gläsern auf den Chiin<l geschaut,-so daß sie alle drei 
sich in einem Zustand befanden, in dem es leicht 
zu einer heftigen Auseinandtirsetzung kommt. So .ge- 
schah es denn auch. JMe drei stritten, ohne zu wisr 
sen, wanim und weshalbi, uaid das Ende vom Lieda 
wai', daß einer von ihnen, namens José Pires, einen 
Stich bekam. Als Stichwaffe hatte eine ..Mistgabel 
gedient. Der Täter lief zum nächston Polizisten un<l 
sagte, daß sein Árbeitsgenosse- einen :Schüß erhal- 
ten habe. - Den Knall habe man wohl, nicht .gehört, 
alx)i der A'erwundete weise an 'der Stirn eine nuide 
Verletzung' auf, die nur ;A'on einer Schußwaffe her- 
rühren könne. Bei der ])olizeilichen Untersuchung' 
stellte es sich :a,l>er herauf, daß die'Wunde, obwohl 
sie, die Form eines Schußkanals hat, von einem Sti- 
che herrührt. Der Ver\\:iindete wurde in hoffnungs- 
losem Zustande nach dem Krankenhause gebracht. 
Die zwei anderen mirden verhaftet. 

Todesfall. Vorgestern. abend , vei-schi öd hier 
Frau IMarianna Hellmeister Foi-ster. Den betrübten 
Hinterbliebenen -imser Beileid. 

Familiennachrichten. Herr Ludwig Stau- 
dinger und Frau Minna, g-eb. Oesterreich zeigen ihre 
Vermählimg an. Unseren Glückwunsch. 

E i n E h e d r a m cU A''oi' ca. sechs Monaten verhei- 
ratete sich der spanische Afaurer Francisco Vera 
mit einem jimgen, ebenfalls spanischen ?^Iädehen. 
Das Fhegiück dauerte aber nicht lang-e, denn die 
Honigmonde waren noch nicht vorüber, als Vera 
seine Frau schon Ixii einer Untreue ertapi)te. Das 
gal> den Anlaßi zum Bruche und von da ab lcV)ten 
die beiden Jungverlieirateten geti'ennt — sie mit 
ihrem Geliebten, er allein, (restem hat nun V(.'ra 
diesem Lelx'n, das fiu' ihn keinen Sinn mehr hatte, 
duicli einen Revolverschnß. ein Ziel gesetzt. IX-r 
Selbätmöi'der hat wohl keine Ei'kläj'ung hinterlas- 
sen, alxi.r das Benehiiien seiner Frau ist au(ii schon 
i'h'lcläi'ung' genug. 

M u n i z i p a l-T h e a t e r. Gesteni gab die drama- 
ti,sche (iesellschaft des Herrn Erinete Zacooni mit 
großem Erfolg das Lusts])iel ,,Kardinal Lambe,rtini". 

Casino. Der gestrige Ringkampf brachte eine 
greßo Ueberraschung, denn-dei' leichte Elia Panijou- 
ri besiegte den schweren Jourdan de Boucher 'nach 
40 ^linuten dm-ch eine Roulade. An einen solchen 
Ausgang des Kampfes hatte niemand gedacht. Nach- 
her rangen Emilio 'Ruggerio und Ambroise; der^ii'ste 
besiegte den letztenm nach 18 -Minuten durch 'Ein- 
drücken der Brücke ;anf dieselbe Weise siegte Fei- 
genhauer nach 11 3^Iinuten über Priano. Der Ring- 
kampf zwischen Baldi und Vervet kam nicht zui" 
Entscheidung, Heute abend ring-en Baldi gegen A'er- 
vet, Müller g'egen .Ambrotse, Priano gegen Winter 
und Felgenhauer gegen Raice'vich. 

Polytheama. Heute treten neue Ivräfte auf. 
Das ^''ariete-Progi'amm wird dadurch eine Bereiche- 
lamg* erfahren. 

V a r i e d a d (; s. Die in diesem Theater auftretende 
nationale Gesellschaft gab gesteni in allen drei Sek- 
tionen die '.0]ierette „Rua dos Arcos 109". Heute 
wii'd dieselbe Operette medeaiiolt. 

Co lo m b 0. Die itahenische Openig-esellschaft gibt 
heule die „{,'avaleria Rusticana" und die „Pagliapci". 

Radi u m. fii diesem Cinema wird heute abend un- 
ter anderen auch der Film „Das Verbreelu'n des 
Harlequins" vorgeführt. 

Vou der Zentral bahn. Die Züge der Zen- 
tralbahn verkelu'ten ge,steni wieder mit der größ- 

aber es sind leider keine 
Aussichten vorhanden, daß die jMühen irgend-wie be- 
lohnt werden könnten. Dor Nationalkong^^ß befin- 
det sich in einei* Situation, daß ersuch btmn ^besten 
Willen die Tarifnivision nicht vornehmen kann. Das 
jjolitische Interesse iibsorbiert alles, und wenn bei 
vielen Deputierten au<^h der Wille vorhanden sein 
sollte, nützliche Arbeit zu leisten, so wüixlen sie bei 
ihren Kollegen, die in dei* Politik ai'beiten, keine 
Geg-enhebe hnden. Nach der Aufstellmig'der Kandi- 
datm- whxl .die Agitation beginnen und nach der 
-Wahl die gi-oße Sicht ungsarl^it. In diesem .lahre 
mid bis I^iitte 1914 wird der NationalkongTeß sich 
also ausschließlich mit der'Pi'äsident schaf'tsfi'age be- 
fassen müssen. 

íaMnaÉKCtóeD Yom 16. Juöi 

Deutschland. 
'Der Reichsanzeiger veröffenthchte am Montag 

ein AmnestiedekiX't. Die Amnestie erstreckt iich 
hauptsachlicch auf militärische und politische Verge- 
hen; ausgc.sclilossen aus ihr sind die geineinen Ver- 
gehen. ^ ' . 

I .\,ni j\íoníag errèicJiten die Jubiläuinsfestlich- 
j keiten ilixen Höhepmikt. Beim Moi-gengi'auen spielten 
|die Militärkapellen in allen Kaseraen Berlins und 
j jedenfalls des ganzen deutschen Reiches die Natio- 
Inahiyinne. Siebentausend Studenten und Studentin- 
'nen zogen vor das kaiserliche Schloß und sangen 
j einige patriotische Lieder, bis das Kaiseiiiaar auf 
I dem Balkon ersclüen. Dem Kaiser bereitete diese im- 
posante Manifestation der studierenden .Jugend, der 
Zukunft Deutsdilands, eine gi'oße Freude und er 
richtete an die ^Manifest^iiiten vom Balkon aus eine 
km'ze Rede, üi der er sie mit Kinder anredete. Untei' 
den Klängen der Nationalhymne, die gespielt und ge- 
S'Ung'en wmxle, zogen die, Studenten ab. Um zehn 
Uhr morgens begann der große Empfang im kaiser- 
lichen Schloß, zu dem die Deputationen des Heeres 
und der Marine und verschiedener Koii>orationen er- 
schienen. Unter den Gratulanten befand sich auch 
dm- nordamerikanisülie Multimillionäa' Carnegie, ein 
liersönlicher Freund des Kaisers. Der Gratulanten 
waren soviele, daß alle niclit bis vor den Kaiser 
vordringeji konnten. -- Am Nachmittage wurde be- 
kannt, an welche Persönlichkeiten Orden verliehen 
worden sind. Alle Minister erhielten Auszeichnungen. 
Der Reichskanzler erhielt ein Bild des Kaisers mit 
einem Handsclmeiben und ein ähnliches Bild er- 
hielt auch der Exkanzler Fürst Bülow. - .'\m 
Abend fand in der königlidien Oper eine Galavor- 
stellung statt, in der „Lohengrin" aufgeführt wurde. 
Unter' anderen Persönlichkeiten wohnten auch die 
Ge«indten Brasihens und Argentinies dieser "N'or- 
istellung bei. 

— Ueber London kommt die sonderbare Meldung, 
daß der Reiclistag' die für die Heei-esvorlage ver- 
langten Kredite verweigern werde. Die Regierung 
wei'de dai'auf durch die Auffösung des Parlaments 
antworten und neue Wahlen ausschi-eiben. 

jpigxjnen Beschützer g-egen sich haben, und wohn der 
iieue Kriegsruhm den Herrschafien nicht gai' zu 
stai'k ^n die Krone ge.stiegen wäre, da würden die 
Bulgaren und die Serben gai' nicht erst abwarten, 
bis die Mächte deutlicher wx-rden, sondern die Des- 
mobilisierung sofoil vei'fügen. 

Mannigfaltiges. 

Aus dem sTag'ebuch e der Lu ft braut. Die 
Hochizeitsreise auf der Flugmaschinc, die vor einiger 
Zeit der Flieger ,Otto niit seinei* jimgen FYau von 
^München aus antrat, 'wii'd in einem Mugtagebuciie 
gosclüldert, das Fi'au Minna Otto währeifd ihi-er un- 
'gewöhnliciien Hochzeitsreise geführt hat und aus 
dein das'„American ^lagaidne" seinen Lesern cinig-e 
Auszüge .vorzuleben weiß. Bei schönstem Sonnen- 
schein stieg das Paar in München aul, das, I-lugzeug 
führte der lilot liaieJ-Jein, und bis nacli Aug^sburg- 
ging die lalirt durch di<^ Lüfte ohne jeden Zwischen- 
fall vonstatten. ,,Es' war herrUch", so bericht<;t das 

I Tag-ebuch:' die jun.ge F'rau fugt- hinzu: „Ich hatte 
; keine A.ngst, ich fürchtt-t e mich auch nicht einen Au- 

nü,gel uns so leicht 
Aber schon die tiiigen." 

j Oesterreich-Un gar n. 
j Am 1(5. eriieß Kaisei- Franz Josef einen Arnicc- 
ibefehl, in dem er seinem Freund und A'erbündeten, 
'Kaiser Wilhelm, Glück wünscht. In dem Befehl wird 
I hervorgehoben, daß Kaiser AAilhehn seit dem Jahre 
11881 dem österi'cichischen Heere angehört, 
j Italien, 
j in Mailand und in Turin ist ein großer- Streik 
ausgebrochen, der den Umfang eines Generalausstan- 

I des anzunehmen droht. Es streiken die Metallarbei- 
ter, das Personal der Straßenbalinen, die Gasarbei- 

! ter ,die Bäcker und noch andere P>erufe. Die Be^^e- 
gung gi'cift schnell um sich ,neue Berufe schließen 

livnblick, als ' unsere starken 
un<i sichei' diu'ch di<' Lüft<' 
Eintragung des nächsten .Tages, niich (1er .\nkunlt in 
Lini, zti.íít, daß'Ho(.:hzcitsreisen ii:; 1-lugzeug auch 
ihre weniger erfreulichen .Aiigt^nblicke habtm. ^.Nein, 
ich bin keine tkpfei'e t rau", so höißt |es in de'm 'iTa- 
gebuch, „ich verhere meinen Kopf und schreie-genau 
A\ic andei'e Frauen. Aber es war auch wirk- 
lich furchtbar, nie hatt<i ich niü- so etwas Furchtba- 

\'X)rg'estellt,." Das Flugzeug „Oben\iesenfcld" 
.schwebte mit den Hoch'zeitsreisenden in großen Hö- 
hen, der gewundene Lauf'der Donau wurde sichtbar, 
als plötzlich die bisher so stark g'espannten Flug- 
flächen schlaff 'winxlen und flatterten, der Apparat 
fiel, fiel mit Avach'sender Geschwindigkeit. ,,Ich schrie 
auf und wandte mich 7ai meinem Mami zuriick. Er 
leimte v4ch ,yor, dasselbe tat Baierlein, und'es scliien,. 
ftls neige sich unser Fahrzeug rüekwiüts, ,,Lehne 
cüch 'Vor, soviel du kannst, wir sind in ein Luftloch 
geraten!" Icüi horte, das Wort Lultloch schon frü- 
her, aber die Woite erweckten in mir keine Vor- 
stellung. Jetzt aber vei^stand ich sie, alles hing davoii 
al>, wie weit dieses„Loch" war." Der Apparat sank 
und sank, che jun'g-e.-fVau wurde ohnmächtig. Als* 
sie ■\\ieder zu sich kam, landeta.man auf einem Acker 
bei Ulm; das Scldcksal war gnädig gewesen. Aber die" 
Fahrt, na<.'h Straßburg- bringt ein neues aufregendes 
Abenteuer. Reutinigen war passiert, unt<'r den Flie- 
gern dehnten sicli die Forste des Schwarzwalde.s, 
plötzhcSh brach íán Schneesturm herein, der Pilot 
griff zum Höhensteuer, die Maschinci ai'beil'.ae sich 
auch glücklich aus der Schneeregion heraus, man 
sah wieder das Sonnenlicht, da ,,versagte jäh dei- 
]\lotor. Es gab e^e, Sekunde der Liigewißheit, 'eine 
l)lötzliche Stille kam und zugleich das Empfindçn, 
zu den AVolken hinabzusinken." .Man ging sofort 
zum (ileitílug über, Otto bemühte sich unrden Motor, 
innsonst, er rührte sich nicht, ,,ln eiiumi Augt-nblick 
waren wir unter den ^^'olken. Der Sturm i» ar vori'iber, 
fern im Westen koiinte ich die purpurnen Schatten 
des Rheintales sehen, unter uns lagen dieilOi ste (jes 
Schwarzwaldes. Und ich bQgriff in diesem Augen- 
blicke, daß unsere (!elähr in dem Fehlen eines ge- 
eigneten Landimgsplatzes lag. Nur eine Wildnis von 
Baumspitzen war unter uns." Und nun schildert jdas 
Tagebuch ein seltsames Erlebnis, in dem .-Uigen- 
blicke der höchsten (Jefahr hörte che junge iYau 
halb unlxiwußt, Avie beim Gleiten die Drähte des 
Apparates summten. Sie, die Alusikcrin, glaubte Tö- 
ne zu unterscheiden, jeder Draht gab natürlich leinen 
andei'en Ton; mid in deren ZusamÃenhang Avar es, 
ali« hörte man (in paar Töne aus dem Hochzeits- 
marsch aus „Lohengiin". Ob es nun eine Sinnestäu- 
schung Avar oder nicht, auf Frau Otto wirkten die 
Klänge in diesem Augenblick wie ein glückliches 
Vorzeichen. „Baierlein", so rief ich, ..Avannn setzen 
Sie Ihren Motor nicht in Gang-?" „Er 'starrt(i mich 
an", so heißt es in dem Tagebuch, „aber seine Hand 
ging mechanisch zum Motor. Schnapp, scimapp, ein 
Srnren und l>ounern, der Motor hatte sofort ge- 
horcht, und gerade als Avir die ßaumkrenen zu be- 
rülu'en schienen, fülntíí er ims AAieder empor: in 
Sichcj'lieit." Aber das Abenteuer \-eranlaßte die flie- 
genden Hoch zeit sreisonden doch, in Straßbiu'g die 
ÍAiftreis(í zu beenden und auf die Foitsetzung des 
Fluges zu verzichten. 

, T- 1 -T!- I -f r-, „ , , ' sich dem Ausstand an und aus anderen Städten und teil Unregelmäßigkeit. Diu-an Ava^ AVie es heißt, die , ^ Solidaritätserklärungen, so daß 
Entgleisung des am Sonntag atend abgegangenen Norditalien eine sehr schAAÍei%e zu Aver- 
paulistaner Nachtzuges schuld, die in der Nalie von | , , ? j . . , . , erfahren daß die 
Monde, geschehen sei. Nähere Nachrichten «nd : 

xrßvwnnrtof- vnr I^.cr Strelkführcr verhaftet hat - einen Syndi- veiwundct. Eii.! vm einer Sekretär des Arbeits- 
iiicht bekannt. 

Ein Polizist 
rWoche Avurde (in Polizist in Belémsinho des Xachts I 
von einem Unbekannten durch (inen ReAolverschuß | 
veiTAHindet imd jetzt hat ,sich schon wieder ein ähn- i 
licher Fall ereignet. Am Sonntag abend, kurz vor j 
Mitteniacht, Avurde in der Rua Caetano Pinto <(1(31' Po- ' 
lizi'st José .Xuiies de Abreu durch ZAvei Schüsse im 
Anne verwundet. Den Ang'reifer, der nach A'ollbrach- 
ter Tat die I'^lHcrfit ergriff, hat er nicht erkennen kön- 
nen, - Die Häufigkeit, mit der sich solche Fäl- 
le AAiederholen, läßt darauf scliheßen, daß das Ge- 
sindel, das sich in den Vor.städten herumtreibt und 
sich in seinem dunklen Gewerbe dm'ch die Anwe- 
senheit df!r Polizisten inkömmodfert fühlt, diesen 
den Aufenthalt in jenen Bezü'ken verleiden will. Es 
wüikIo sich dalier wolü empfelilen, die Posten in den 
entlegeneren Straßen zu ivei'doppeln, sodaß nur noch 
zwi Polizisten zusammen die Gassen passieren. j 

Deutsche Gperetten-Gesellsöhaft Tu-j 
scher. „.-Xlt-AVien", die Novität dos heutigen! 
AV.ends spielt in der Biedermaierzeit und dürfte diese i 
reizende Operette, die A'orAAiegend auf Stimmung ' 
und Gefíilü eingestellt ist, natürlich dmxih Witz und ' 
köstlichen diskreten Humor ebenfalls biilliert, gana 
besonderes Interesse erAvecken, ZiUmal die bekannte , 
z\vi8<iien Lachen und AVeinen schwebende Wiener ^ 
Gemiitlichkoit über dieselbe ausg-ebreitet ist   | 

Frau I^lizzi Wüih singt die Hauptpartie und kann ! 
darin ihre besonderen Vorzüge das Liebreizende, | 
Charmante ihrer Darstellungs- und Gesangskunsi, j 
all ihren köstlichen aus dem Herzen kommenden ! 
Humor und ihr lebhaftes Temperament entfalten. I 
Als Einlage wird sie im 2. Akt mit ihrem Partner 
das bekannte Lied aus .lean Gilberts Operette „-A.U- 
toliehchen" „Das haben die Mädchen so gerne" -sin- 
gen, dessen ]\felodie so ganz besondere faszinierend 
wirkt. Die Musik zu „.Mt-Wien" stammt insofern von 
dem großen Josef I.anner, als der Komponist Emil 
Stern sie nach Motiven desselben komponierte, und 

bundes Dr, !Marchetti und den Redakteur 
ti' 

des „Avan- 
„Fiat" hat 

^Manife.^tation 
Biistiani. Vor der Automobilfabrik 

die Kavalleiie die Streiker ,die eine 
veranstalten Avollten, mit blanker Klinge auseinan 
der getrieben und auf einem öffenthchen Platze in 
Tuiin liat die Infanterie auf die Manifestanten einen 
Bajonettangriff gemacht. (Was würden die Italiener 
isagen, Avenn das nicht in Tliriu, sondern in São 
Paulo geschehen wäre?) 

F r a n k r e i c h. 
- Die Zeitschrift „Finances ele L' Universe" ver- 

öffentlicht einen Artikel über die brasilianischen Fi- 
nanzen aus der Feder des in Brasiüen sehr bekann- 
ten Heim Anthouai-d de Vasservas. Nach längeren 
Ausfülirungen kommt der Verfasser zu dem Schluß, 
daß die brasilianischen Pinanzen mit großer Vorsicht 
zu behandeln seien. 

Vereinigte Staaten. 
— Der brasiüaniscliie Miryster des Aeußeni be- 

feuchte in South Bethlehem die Waffenfabrik. Er be- 
sichtigte luiter anderem auch die für die in Nord- 
amerika hergestellten argentinischfen Panzerschiffe 
bestimmten Geschütze. Am Abend reiste Herr Lauro 
Müller nach Ncav York ab. 

ir s e cl 

Zar Nikolaus II. liat nochmals an die Könige von 
Jkilgarien und Serbien telegraphiert und ihnen mit- 
geteilt, daß in aller Kürze die Großmächte die De.s- 
mobilisienmg der lYuppen (heser ZAvei Länder ver- 
langen werde. Oesterreich-Ungarn Avenle sich an die- 

' ser Aktion nicht beteiligen. Dnitschland und Italien 
Avei'deii sich ihr aber anschließen. Somit werden die 
zwti Balkanstaaten zAvei Dreibundmächtc und seinen 

(! e s c h 0 ß wi r k ú n g u n d W u n d e n h e i 1 u n g 
im Balkankr iege. Im ,,i[ilitän\'och-ublatt" ver- 
breitet sich (íieneralarzt z. 1). Dr. Körting* (inge- 
hend übei- Hie bisher ,vorliegenden Berichte über 
(ü(i Kranken])flege im-Balkankri{ige. Er hebt beson- 
ders hervor, dal.l, zum t>rsten ^lahi eine ikiiegschii'ui - 
gische ^litteilung ül>er moderne Spitzgeschosse ge- 
macht Avurele. Danaelr haben chese (iesehos-sc star- 
ke Venvüstungxm angerichtet, wenn sie als Quer- 
schläg'er auftraten, oder sich in der Wunde noch 
ülK-rschlugen und d(>formie,rten. liiter den näher un- 
tersucht(m V(n'Avundeten im Ho-s^iital zu Sofia waren 
7() Prozent mit (Tewehrschüssen,'2;5 Prozent mit Ar- 
tillerie verletzimgen bedacht, Avährond nur 1 Prozent, 
Wimden durch blanke Waffen erhalten hatten. ;>2 
Prozent der Gewehnvunden und 40 Prozent der Ai'- 
tillerieAvimden waren infiziert, während dies im rus- 
sisch-japanischen Kriege bei-15 l>ezA\'. 40 Prozent, 
der Fall Avar. Von 80 Limgenschüssen gabeniliier nur 
einige Avenige Anlaß zu operativen Eingriffen, die 
ganz überAAiegende IMehrzahl heilte ohne Störungen. 
Dasselbe gninstige Ergebnis Avurde in Serbien erzielt. 

Auf türkischer Seite Awar der Zustand d(3r Ver- 
Avundeten, die nach Konstantinopel kamen, bedeu- 
tend schlechter als der auf der gegnerischen Seite, 
und sehr Aiel schlechter als der ans dem ostasiati- 
schen Kiiege und den afrikanischen Feldzügen der 
letzten Zeit. Dr, .Wieting-Pascha berechnet fi'u- die 
Iiungenschüs.se unter Einschluß der mutmaßlich Ge- 
fallenen eine Sterblichk(it von (30 Prozent. Die- aus- 
serordentlich scliAver zu behandelnden Schußbrüche 
der Knochen der unteren (iUedmaßen kamen ih'iff 
in einem solchen Zustande in die Hilnde, daß ver- 
liältnlsmäßig! oft amputiert Averden miiBte. Schwere 
Infektionen wai'en bei. diesen Schüssen die Regel, 
allein am Wundstarrkam)d' starten O,;-! Prozent der 
VerAvundeten, 90 Pi-ozent der davon Befallenen. Be- 
fremdlich AAirken die lõO Fälle von Fi'ostbrand der 
Füße, obwohl die Temperatur kaum unter Null ging. 
Sie sind nm' dadurch zu erklären, dal.^ bei den hermi- 
tergekommenen ]\Ienschen, infolge der mang^elhaf- 
ten Eniährimg luid Reinlichkeit6i)fleg'e scliAvere Blut- 
stockungen in den Beinen auftraten-, die dem Ab- 
sterben der GcAA'ebe bei niedriger Temperatur und 
Feuchtigkeit Vorschub leisteten .Ganz allgemein Avird 
g-esagt ,daß in der ArtilleiieAvirkung der Schra])nell- 
schu ßganz bedeutend überAvog. Von Granatssi)litter- 
wunden ist nicht viel die Rede ,imd die blanken Waf- 
fen traten ganz zurück. Besondei-s Avird noch er- 
Avähnt, daß man sich in allen Berichten darüber einig 
g-eAvorden ist, daf.^ die so scliAvieiigen Bauchschüs.se 
bei Enthaltung von jedem operativen Eingriff die- 

(Fortsetzung auf Sfite 6) 
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Enipflehlt ilre LCiiLckannier, allgemein beliebten und bevorzugtesten JtSici^G 

TEUTOÍÍIA - hell, Pilsenerlyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BIIAHMA-P1L8ENEII - Spezialmaike, hell 
BRAHMA relltó Lagerbier 

BRAHMA-BOOK - dunkel Münchnertyp 

' BRAHMA-PO ITER - extra stark, Medizinulbier 

Grosser Eriolg": iSaAHMIMA 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetränk )ür Familien, Vorzüglich u. billig 

GüAßAJiY - Das wahre Volksbiei ! Alkoholarm he'l und dunkel! 
ins U-Ostenfi-ei, 

Telephon No. III   Calxa do Correio No. 1250 

Alle Sorten Uhren 

Gold- 1. Silberwaren 

Brillen u. Pineenez 

empfiehlt zu konkurienz- 
losen Preisen 

E. Preyer 
Rua Sfa Ephisienia 43 

^ ^ - S. PAÜLO   
Reparaturen schnell und billig 

Ankauf von Gold, Silber und Piatin 

ßlumen 
Arbeiten iilr Freud und Leid 
:: liefert in kürzester Zeit :: 

Loja Floricnltara 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 51 :: S. Paulo. 
^ Caixa do Correio No. 458 ; 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 6i-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Hat teste lotai In São Panio 

Für ill€^ kalte Jahreézeit 
Feine Woine nnd andere Getränke bes er Harken 

EÄrokter Import. 
(iroíM, feine Cogoooee. Cocktails, Tee, Chorolade etc- 
Mnho und ijetjocfcnete Früchte, we.'che täglich aus 

Jan beateci Häusern besorgt werden. 
Aohtang i taa Hate iat für den Exipfang der Tornehmsten 

FtwnWpn cinieerichtet. 2918 

Hortulania Paulista 

cfi Neues Blumen- und Samen-Gesehäft ga 
Ivlein I=>riiizip Ist, 

meiner Kundsel.aft nur frischen u. keimfähigea äameii zu verkaufe« 
Keinen alten auf Lagerl 

Komplettes Sortiment von Blumen- u. Gemüsesamen, beziehe regel- 
mässig von den ersten Züchtern Europas. Auf Wunsch Katalo^jo. 
Telefon No. 2463 ~ Joäo Wolf ~ Rua Rosário No. 18 

S. PAÜLO Caixa postal No. 1033 8. PAULO 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unver- 
gleic-iiiiches Espcciöcum, das die Irischen Gonorrhen in 24 —28 Stunden 

und die chrenischen in 8 Tagen heilt. 
Die ,,Bicnolina Castlione" heilt chronische Verrenkung,Weissfluss, EntzOn- 

dung der Gebärmutter und áer Blase. 
Die „Blenolina Castigíione" heilt alle Gonorrhen lind Blenorrhagien, Ent- 
zündung' und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst in veraíteten Fällen. 
Um die lieihin'4 zu bes.hlcunigin, cihilt man zugleich ein Pulver, das in 
euicni i.iicr gekochtcn Wass-jr aufzulösen ist, mit dieser Lösung wird eine 
Wa.scliung gcnuoni eine Stunde vor Gebrauch der,,Blenolina" und die Hei-, 
lang "Aird schnell j. ohne Nebenwirkung er'^olgen. Zu haben in allen 

Apoth.'lccn und Droguerien. 
iVeis der l-lasche Rs õ$n00 per Post Rs. b$000. 

Geueral-Depot: S'*iiui'nsitvia Vasiiízliú^^e 
Rua Sanij Lphiaenia 46 - Tdcfon 512S - Postlach 1062^$. "PAULO 

F euerwerke 2690 

hojã de ©evláo 
C08T.á, NOGUEIRA & COMP. 

S, PAULO Rua Direita S. PAULO 

Grosses u. reichlialtiges Sortiment in In- u. Ausländischen 
Í euervs,'erken aller An für die Feste 8 Antonio, 8 Joäo, S.Pedro 

Fackeln, Lampions, Fahnen etc. etc. 
——— Verkauf en gros und eo detail. ——— 

„LOJA FLORA Francisco Nemitz Praça A. Prado 7-9 

Durch ein, dem stets Wáchspndem Bedarf entsprechendes, neu 

angekommenes, komplettes Sortiment von Blumen- und Öe- 

müsesamen, bin ich in der Lage meine geschätzte Kundschaft 

mit garantiert keimfähigen Samen zu bedienen. • Derselbe 

stamnit voa ersten Züchtern und wird voij mir stets ftuT 

seine Keimfähigkeit geprüft 

Öles Sittel toilUgst ffoHalten! 

Isiis-Vitalin 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit u. Jugendfrische für Jedermann. 

Hervorragendes Erfr schungsgetränk von höchstem Wohlgeschmack. Hoch 
konzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gei rauch billig. 

L teratur viber ISIS-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio chimico, Indayal, I 
Est. Sta. Gathariiia. — Zu Laben in allen Apotheken u. Drogenbandlungen.' 

Geschäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

Oa-r-los ]\<I« 
Marca REGISTRADA S. PAULO Rua da O/i'-ndi No. 12 S. PAULO 

Hotel et Pension Suisse 

Ori^ftdeJio Toliiis Ruft Ísriíndttlío Tu fjis 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOAO HEINRICH, 

M II.-G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschland 303 * 

Filiale Rio de Janeiro :: Raa GandelaPia H. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen; ■ 

auf Depositen in Kontokorrent 

» > auf 30 Tage 

» » auf 60 Tage 4 

» » auf 90 Tage .   6 % 

Jfn »}ConfA Corrcitte JLfmStsda** 
bis 50 Contos de Reis 4 

3 7o jährlich 

ä % % > 

> 

Vermischtes 

L'eutselies Spielzeug in Eug'iaud. Mit 
fc'climcrzlicher Enttäuschung konstatieren die Lon- 
doner: Zeitungen, daß die deutsche SpielwaiTiiindu- 
fctrie auf dem britischen ■^Vcihnachtsnlarkt ehie von 
JaliLf zu Jalu- luiauflialtsaiu größer werdende ilolle 
i>pielt, ja sogar in diesem JaJire der poUtischen Do 
pre&sionen weist der deutsche, Export Nümlxjrger 
Spielwaren nach den briti^jheu Inseln eine gesunde 
Zunalime auf. Nicht weniger als 15,000 Tonnen deut- 
scher Spielwaren sind im Jalu^e 1912 bislier in Eng- 
lang eingeführt worden, luid das bedeutet gegen das 
Vorjalu- eine Zunalune von 10 Prozent. Ein großer 
Teil der Presse fordei-t die Regierung dringend auf, 
alle Maßnalmien unverzüglich zu ergreifen, die ge- 
eignet sei^ könnten, die britische Spielwaa^nindustrie 
zu ermutigen. Und von löblichem Eifer beseelt, kam 
eines der größten Londoner Abendblätter, die Eve- 
aiing News, auf die Idee, zur Gratisvei-teilmig an 
arme Kinder niclit weniger als 100.000 Weihnachts- 
puppen zu bestellen, 100.000 echte englische Weih- 
naohtspuppen, in englischen Werkstätten von eng- 
lischen Arbeitern, aus englischem Material gefer- 

Die Sadie machte, großes Aufsehen, der patrio- 
tische Eifer des Blattes wiu"d& gepriesen, und voll 
Spaimung harren die annen Kinder auf ilue allbriti- 
schen^ "VVeinachtspuppen. Aber jetzt, so tel^raphieri 
der Korrespondent des Excelsior aus London, ist es 
plôtzUKjh ganz still geworden^, man spricht nicht 
melu' von den britischen Puppen, sondern nur noch 
bchüchtern und o,''fenbai' etwcis verlegen, von den 
Puppen für die armen Kinder; was aus nationalem 
Eifer erwuchs', ist plötzlich nui- noch eine Anwand- 
lung allgemeiner Philantliropie und von dem eng- 
lischen Material ist nichts mehr zu hören. Ja, dia 

tr'klichkeit. beieitot den deutsch-feindlichen Heis- 
sponen bisweilen absonderliche kleine Ueben-a- 
.«^chungen. Das Schweigen hat seinen guten Grund. 
Di'nii als kürzlich die Wagenladung mit den allbri- 
tischen Weihnachtspuppen eintraf, und die ersten 
Kisten /5;eöffnet vvurden, konstatierte man mit be- 
gTciflicher Verblüffung, daß die hunderttausend Pup- 
pen aul dem Kücken, lein säul>erlich zwischen den 
Schultern, die bescheidene Inschrift trugen: „Madv 
in Germaiiy". Tablean! 

RassenVerb0sserung in Japan. In Japan 
sind seit 1898 in jeder öffentlichon Schule Schulärzte 
angestellt. AVie günstig deren Wirksamkeit ist, er- 
gil>t »ich daraus, daß die mittlere Körperlange, da? 
Gewicht und der Brustumfang 3er Schüler ständig 
zutiehnien, ebenso besseile sich die allgemeine Kör- 
jxii'bescljaffenlieit. Die l'asseiiverbesserung wird auf 

die körperliche Erziehung der Jugend zuriickgeführt. 
iN'irgends werden mehr Sport mid Spiele getrieben als 
in japanischen Schulen. Die Knaben treiben u. a. 
iBogenschießen, Reiten, Ballspiel zu Pferde. Die 
Mädchen treiben Kleinbog-ensclüeßen, Geruchssinn- 
übmigen, Geschmacksübungen, Fächerspiel, Feder- 
ballspiel. Da außerdem im naturwissenschaftlichen 
Unterricht auf allen Stufen hygienische Kenntnisse 
vermittelt werden mid Hygiene und Physiologie auch 
in der iCttelschule einen selbständigen I^ehrgegen- 
btand bilden, ist der Erfolg selir begreiflich. 

Das 80,0C0 Mark-Budget einer Vier- 
zehnjährigen. Die Pi'age, ob 80,000 Mark pro 
Jahr ffir den Unterhalt und die Erzieliung einesf 
14jälirigen Mädchens eine übertriebejie Forderung 

^ sind, stand kürzlich vor einem Newyorker Gerichts- 
I hof zur Entscheidung. Es handelte sich dabei um den 
' Fall von Miß Bemtt, einer Erbin, deix}n Veriuö- 
I gen etwa.s über T) Millionen Mai^k beträgt. Der Vor- 
rnmid des Mädchens machte vor Gericht geltend, daß 
die gerichtlich bewilligte Sinnme von "16,000 Mark 
für die standesgemäße Unterhaltung des Mündels 
nicht melu- ausreiche. „Die junge Dame," führte er 
aus, „ist für ilu' Alter geistig und körperlich außer- 
gewöhnlich ent^\áckelt, imd die Ausgaben für ihre 
Kleidung sind ständig gewachsen und wachsen im- 
mei' weiter, da ihre Einführmig in das gesellschaft- 
liche Leben naturgemäß eine Erhöhung des Toiletteu- 
budgets nötig macht. Sie kami überdies ohne eine 
Kammerzofe und eine Gesellschafterin nicht mehr, 
auskommen .Auch ist das Mädchen genötigt, zur 
yel-vollständigung seinelr Bildung feusgedehlnte Eeisien' 
zu unternehmen." Das Gericht ließ sich denn auch 
dui'ch die Ar^mente des Vormundes überzeugen 
mid entscliied, daß ein Betrag von 80,000 Mark pro 
Jahr in vorliegendem Fall èine durchaus "berechtigte 
Koatenl'orderung sei. 

Die Herrscher als Raucher. Die englische 
Zeitsclu'ift „The Sphere" eraälilt ihi'en Ijesem, was 
und wie die Könige rauchen. Eduard VII. rauchte die 
•limgsten und dicläten Zigarren, die es gibt: sie hatten 
eine Länge von 22 Zentimetern, imd ihr Durchmesser 
betrug 51/2 Zentimeter. Im Handel kamen diese Rie- 
senzigarren des Königs nicht vor ;sie wurden eigens 
für den Monarchen in Havanna hergestellt und ko- 
steten j>ro Stück viei' Mai'k. Der jetzige König von 
England ist bescheidener als sein verstorbener Vatei': 
er begnügt sich mit der Pfeife, die er mit einem jganz 
gewöhnlichen, billigen Tabak vollstopft. Kaiser Wil- 
helm beschäftigt dieselbe l'abakmanufaktur in Ha- 
vanna, die die Zigarren für seinen Oheim heratellte; 
seine ZigaiTen sind aber nur 171/2 Zentimeter lang 
und kosten nur l Mai*k pro Stück. Der Kaiser von 
Öesterreich ist trotz seines liolien Alters noch im- 
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Dr. Worms 
Preisgekrönt mit der Roldenen 
Medaille I. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

j ansteilung in Rom 1911. 
Set»!* bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als ii i Jahre tätig. 
Modera u jJ hygienisch eingerich- 
tPtfs Kab nett Auiführung allpr 
/ahnoperaiionen. Gsraniie für alle 
prothHtisehe Arbeiten. Schmerz- 
loses Zahnziehen naot) ganz neuem 
privilegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 ühr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 26.57 — Telefon- 
Wobnnnp 2702 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 252;? 

Zur gefl, ßeacliüi^ 

i Teile hierdurch t>iit, ditób 
, ich in Rio, Largo S. Fran- 
; cisco No. 14, Di- nstagf, Mitt- 
woch, Freitasju. Sonnabend, 
in Petropoiis Montag u. Don- 

I nerstag meine Sprechstunden 

I Hans Schmidt 

! Deutscher Zahnarzt 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
" Krankheiten 

Dr, Henrique bndenberg 
Spe?.iaiist ^'993 

früher Assistent an der Klinik 
TOÍ- r it-f. Urböiiiöcüiti^oii—Wien 

Spczialarzt der Santa Gas» 
Sorechstunden : 12—Uhr Bva 
H. Bento .^3. VVohnung: Rua 8a- 

bara 11, 8.Pa:x''. 

mei- ein leidenschaftlicher Hauclier; er raucht nur 
Virginiazigairen und am liebsten die in Italien her- 
gestellten. Von diesen Zigarren raucht er täglich (5 
bis 7, und er versciienkt sie auch an gute Fi-eunde, 
die ilm besuchen, und an seine Gäste. Der Zar liebt 
Zigaretten, die aus einem fehlen und süßen orien- 
talischen Tabak hergestellt werden und nur für 
ihn allein bestinunt sind. Dieser kaiserliche Tabak 
zeichnet sich durch einen außerordentlichen Wohl- 
geruch ^us. W as den Sidtan angeht, so sieht man 
ihn nur selten einmal mit dem sonst bei den Türken 
so beliebten Nai-gileh ;er raucht opiumhaltige Ziga- 
retten ,die mit \'anille durcluluftet sind. Alfonse von 
Spanien ist ein großor Zigarettr-nrauchoi-; aboi- er 
raucht ein entsetzliches lü-aut, das sich nur durch 
^ine Billigkeit auszeichnet: es ist ein starker, schar- 
fer Tabak, den der Hundertste nicht verti"agen wür- 
de. Von den aus diesem Tabak hergestellten Ziga- 
retten raucht der König vierzig bis fünfzig pi-o Tag, 
und weiHi er einmal aus Rücksichten dei- Etiketten 
oder weil Damen zugegen sind, nicht rauchen kann, 
f-üldt er sich geradezu unglücklich. König Viktor 
Emanuel von Italien ist mäßig in allem, auch im Rau- 
chen; ei- raucht gleichgültig nach dem Essen eine 
halbe Cavour. Papa Fallières raucht methodisch z^\ ei 
Havannazigpren pro Tag-. Der Zar der Bulgaren 
'raucht täglich bis fünf Zigan-en,'; die recht teuer 
sind; ei' nimmt den Tabak aber noch in anderer Gre-. 
statt zu sich: er schnupft. 

, Das Verschwinden der Tiere der Vor- 
welt. Seit langem ist es ein Gregenstand der wis- 
senschaftlichen Foi'scher, auf welche Weise wohl 
die zalüreichen und g-ewaltigen Geschlechter der 

i Tiei'welt, die im Laufe der Ei^geschichte völlig- ver- 
j schwanden, vernichtet worden sind. Die mannig- 
fachen Erklärungen sind gegeben worden, aber sie 
genügen alle nicht, imd so versucht denn Gene- 
ralstatsarzt Dr. Sehnvald in der „Umschau" eine 
neue Lösung dieses schwierigen Problems. Daß die 
Riesentiere der Urzeit durch klügere Feinde umge- 
bracht worden seien, etwa durch kleine Baumáâu- 
getiere, ist eine Annalune, die durch nichts bewie- 
sen wird. Wohl mögen physikalische Ursachen und 
geologische Ei-eignisse mancher Tierart geschadet 
haben; es ist auch behauptet worden, das Verände- 
rungsvermögen mancher Tiere sei schließlich er- 
losclien und dannt die Fähigkeit, sich äußeren Be- 
dingungen anzupassen. Nach anderen Meinun- 
gen soll das Aussterben der gi-oßen Tiergruppen 
nur ein scheinbares seht, so daß sie nur ilu-e äus- 
sere Erscheinung verändert liaben und noch heute 
fortleben, so die Ichtliyosamier als Delphine, die 
Plesio- und Tlialattesaurier als Wale, die Dinosau- 

ii'ier als große flugunfähige Vögel, die Flugsau- 

rier als Fledei-mäuse usw. Fm- die Hyiwthese wäre 
aber der Nachweis der fehlenden Zwischengliedei- 
iiotwendig, der nirgends erbracht ist. So stehen Pa- 
läoutliologie, Geologie und Zoologie der Frao-e rat- 
los gegenüber. Der Arzt aber vermag' eine ebenst) 
überzeugende M'ie einfache Antwort zu^erteilen: Die 
untergegangeinen Tiere der Vorwelt sind zum "Teil 
dm-ch Seuchen gestorben. Krankheiten sind es ja 
die auch heute noch die Vernichtung von Tiergi-up- 
pen hervorrufen. So brachte die Krebspest in den 
Gewässern Deutschlands die Krebse an den Rand 
der A'ernichtung, und nur Schutzmaßregebi können 
ihr Aussterben verhindern. Wenn das gieße Ster- 
ben dei Rinder und Pfeixie in Afrika noch weiter an- 
dauern sollte, so könnte es zur völligen Ausrottung 
dieser Tiere fülu-en. Auch das gieße Fischsterben 
1882 an der Ostküste \en Nordamerika machte 
dm-chaus den Eindruck einer gewaltigen Epidemie, 
die plötzlich eine bestimmte Fischart befiel und 
stieng auf sie besclu-änkt bUeb, wie dies bei Infek- 
tionskrankheiten in dei' Tierwelt, das wir so oft in 

j der Gegenwart beobachten, muß auch für ft-ühere 
I Perioden da- Erdgeschichte als Tatsache angenom- 
men werden. Denn die Krankheitseneger gehören 
fast durchweg zu den Mikieorganismen, die ja die 
ältesten Bewohner der Erde darstellen. Da man 
Bakterien schon in der Steinkohle nachweisen 

: konnte, so ist der Beweis erbracht, daß diese ge- 
fährlichen Kleinwesen bereits in sehr frühen geo- 
logischen Formationen vorhanden waren. Gewiß 
sind es nicht die Seuchen allein, die die • vielen 
Tiergeschlechter der Urzeit vernichtet haben, abei- 
sie müssen eine der Ursachen gewesen sein, mid so 
wirft der Nachweis dieser Epidemie, der freilich 
erst in stieng wissenschaftlicher Form dm-cli den 
Nachweis v^on derartigen Krankheitserscheinungen 
an fossilen Tleiresten erbracht werden könnte, ehi 
neues Licht in die dunkelsten Zeiten unsrer Erde. 

Recht schmeichelhaft. „Heiraten woUen 
Sie Wiedel-, iVau Katzlhuber? — Na, wenn Ihr Seli- 
ger das wüßte!" — „Sie meinen, der würde sich 
im Grabe herumdrehen?" — „Nein; aber ins Fä.ust- 
chen wi'irde er sich lachen, denn der war immer 
schadenfieh. 

Aus der Kinderstube. Lieschen: „Papa, der 
Fritz hat eben meine Bouillon umgestoßen!" — Papa: 
,,Aber doch wohl nicht mit Willen?" — Lieschen: 
„Nein mit Ei!" 

Wirt: „Ich verschenke wöchentlich 3 Tonnen 
Bier!" — Gast: „Ich will Ihnen ein Mittel sagen, 
wodurch Sic bedeutend melu- ausschenken kön- 
nen." — Wirt (gespannt): „Das wäie?" - - Gast: 
„Schenken Sie nur jedes Glas gehörig vell!" . 
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Fried rieh Frei Ii r>rr vr>^ Tn^fick. 

(Foilsetzuiig.) 
Naclidfin jrli dun^t ; i;if iiii'^iiiörte Treulosigkeit 

in Uan/ig' verhaftet wordeji \vur, wurde ich nach 
Berlin eskortiert und dann ül or Spandau nach Mag- 
deburg g-ebracht Hier überlieferte mich der Ofü- 
zier dem Kapitän von der Rauptwache auf der Zi- 
tadelle. Gleich ersclüen der Platzmajor und führte 
mich in das nur bestimunte (refäuginisi, welches be- 
reits für mich zug'^richtet war. Man nahm mir hier 
meine Uhr ab, und ein kleines in Brillanten gefaß- 
tes Porü'ät meiner Freimdin aus rct<>reburg', wel- 
ches ich auf dem blo[>en Leite versteckt hatte, und 
schloß die Türen hinter mir zu. 

Diesen (iefängnis war in einer Kasematte, wo- 
von der vordei-e Teil 6 Fußi breit und 10 Fuß lang 
durch eine Zwischenmauer abgeteilt war. In der 
inneren Mauer waren doppelte Tiiren und zum Ein- 
gang: in (.lie Kasematte selb?t die dritte. Das Fen- 
ster in der 7 Schuh dicken Mauer war oben am Ge- 
wölbe dergestalt ajigebracht, daß ich zwar Licht 
gçnug l;atte, aber weder den Himmel noch die Eitle 
sehen konnte. Gegenüber" sah ich das Dach des Ma- 
gazins allein. Inwendig steckt-en eitjerne Stangen, 
auswendig; gleiclifallè', und in der Mitte d'eses Mauel - 
fejisters wai' ein g'anz enges Drahtgittor angebracht, 
welches wegen hinaufsteig«nder Abdachung um 
einen Schuh kleiner wai" als das Fenster selbst, hier- 
durch blieb eS unmöglich, liinaus.- und hineinj^use- 
hen. Von außen stand ein hölzernes Palisadengitter- 
werk G Sclruh von der Mauer, wodiutjh die Schild- 
wachen dem Fenster nicht bcikominen konnten, um 
mir etwas zuzustecken. Dabei hatte ich ein Bett 
mit einer Matratze, welches aber mit Eisen aii den 
PiißlK)den befestigt imbeweg-lich stand, damit ich es 
nicht an das Fenster i*ücken imd aufsteigen konnte. 
Ein eiserner kleiner Ofen stand an der Seite der 
Tür und bei demselben ein gleichfalls festgiena- 
gelter Leibistuhl. Man legte mir aber gar keine Eisen 
an, hingegen bestand meine Kost in eineinhalb Pfimd 
Kommißbrot und einem; Kruge Walser. 

Da ich nun in meiner Jugend einen besondei^en 
Freßjnagen hatte und mein Brot toeistensl so ver- 
schimmelt wai-, daßj man kaum' die Hälfte genies- 
gen konnte, was vom Geize des <lamaligen Platz- 
ipajors llieding' hen'üliite, dei' bei dej- großen Zalil 
der unglücklichen Gefang'eneii noch Gewinn such- 
te, so ist es mir unmöglich, meinen Le-;eni die un- 
geheure Foltei- zu scMldern, welche mir ein elf Mo- 
nate dauei ndei-, unausgesetzt wütender- Hunger ver- 
ur-sachte. Ich hätte täglicli ■ ü Pfund Brot begiorig 
eingeschluckt; wenn ich nun alle 24 Stunden meine 
kleine Portion erliielt, so blieb ich nach derselben 
ebenso hungrig-, ala ich vorher war, und mußte aber- 
mali-. 24 Stimden auf neue Labung; warten. Wie gt^i-n 
hätte ich einen "Wechsel auf 1000 Dukaten auf mein 
Wiener Vexinögen assigiiiert, um micli nur- einmal 
an dün-em Brot satt zu egisen! Kaum ge-stattete mir 
der wütende Hunger einen l^lhigen Schlaf, so träumte 
mir, als obi ich an einer großen Tafel schmauste, wo 
eben alle Speisen, die ich vorzüglich gern essen 
mochte, im Ueberfluß aufgetragen waren. Ich fraß 
träumend wie ein Nimmersatt, die g;mze Gesell- 
schaft war erstaunt ül>er meinem Appetit. Der- Ma- 
yen iühlte nichts in Wirkliclikeit, desto begieriger ^ 

i • ! ' J 
fraß, ich denkend. Ich erwachte, oder viélmelu' der' getkommission, über die Vorlegung und den Neubau 
Hunger- weckte mich, daáin schwebten mir die vol- |der Staatsdruökerei bringt, steht diesem Schlendrian, 

, obwohl es sich in die^in Falle lun idie Staat^ver- 
; waltung selbst handelt, durxihaus nicht nach. Der 
Bericht bringt nämUch der- Ivammer die Uebèrra- 
schimg, daß für die Vollendimg dieses Neubaues 

■ abennals ein Kredit von 4 336 000 Franken notwen- i 
, dig ist. Wie es dazu gekommen, dai-überptellt deriie- j 
I richterstatter folgendes fest: Im Mai 1896 legte 'der j 
damalige Direktor der- Staatsdruckerei einen Entwurf i 

^ über ilu-e Vei-legrung nach dem Ch-ennelleviertel vor; 
' die Ausgaben wurden in diesem Entwm*f auf 
10 250 000 Franken angeschlagen. Auf die Nachprü- 
fung dieser Ivbstenanschläge durch das Finanzmi- 
nisterium hin setzte jedoch dann der Direktor den 
Betrag auf sieben, dann auf fünf, ja .sclüießlich auf 

' vier iMlllionen herab; letztere Summe "wairde im April 
, 1912 von der Kammer bewilligt. Aus dem ijetzt voi*- 
^ liegenden Bericht geht hervoi', daß die der Kammei- 
, vorgelegten Pläne und ■Ansclüäge, wonach die Ge- 
wähi'ung dieses Betrages genehmigt worden war, mit 
geradezu unverantwoitlicher- Leichtsinnigkeit und 
Müchtig-keit ausgt^arbeitet waren und gänzlich un- 
vollständig sind. So entdeckte man zimächst in feinem 

len Schüsseln vor den ATig;cn und dem leeren Bau- 
che Wieb die rasende Sehnsucht. Der Hunger, der 
Trieb der Natiu' foi'derten immer mehr, irnlmer i-ei- 
zendQr, diese Marter Mnderte mir den Schlaf, um 
desto fürchterlicher ei-sdiien mein gi'ausames Schick- 
sal der in die Zukunft forschenden Seele, welche sicli 
die Dauer uimbersteiglich acliilderte. 

Gott behüte jeden eludichen Mann vor einer Emp- 
findmig: dieser Art. Für den hartnäckig^en Böse- 
wicht wäre diese Folter gewiß unausstehlich. Man 
kann 8 Tage Man^l leiden, 3 Tage hungern, aber 
gewiß hat noch kein Mensch auf Ertlen elf Jlonate 
lang' so bitter gefastet und sich nicht einmal halb 
satt gegeslsen. Man sollte glauben, wenig essen wür- 
de Gewohnheit, ich habe aber das Gegenteil emp- 
iimden; mein Hunger stiegi mit jedem! Tage, und 
eb.:>n diese elf Monate waren in meinem ganzen Le- 
ben die grausamsten Büttel meiner Standhaftigkeit. 

Vorstellung;, Bitten halfen nicht, die Antwort war: 
Es ist des Königs ausdi-ückücher Befehl, man darf 
ihnen nicht melir geben. Der Kommandant General 
Borck, ein geborener Menschenfeind, sagte mir so- 
gar, da ich ihn bat, mir doch wenigstens: Brot ge- 
nug geb?n z:".! lassen.: „Sie haben langx; genug auf 
des Königs silbernem .Sei'vice I'asteten gefressen, 
welches ihm der Trenck bei der Bataille zu Sorati 
geraubt hat. Nmi mag Ihnen auch unser Kormniß- 
br-ot schmecken. Ihre Kaiserin hat Ihnen kein Geld 
geschickt, und Sie sind das Kommißbiiot und die 
Unkosten nicht wert, welche liier auf Sie verwen- 
det werden etc. 

Man urteile, was' meine Seele bei sölcher Miß- 
Ixandlungj empfand^ besonders da ich wo Iii einsah, 
daß mein Clefänginis gewiß nicht von ei-träg-licher 
Dauer sein würde. 

Die drei Tüi-en vt-uixlen verschlosisen, ich blieb mei- 
nem Nachsinnen trostlos überlassen, imd alle 24 
Stimden braclite man mir mein Brot wnd Wasser- 
um die Mittagsstunde; die Schlüssel von allen Tü- 
ren waw)n bei dörrt"Komjnandanteh." Die inwendige 
allein hatte ein besondere verschlossenes Mittel- 
fenster-, durch welehes mir meine Bedürfnisse hei'- 
eingereicht worden. Jeden Mittwoch aber wurden 
nur- die Türen geöffnet und der Kornman'dant nebst 
dem Plataimajor kamen herein zum' Visitiei^n, nach- 
dem vorher mein Abort durch einen geschlossenen 
Delinquenten gereinigt war. 

Nachdem ich <lie3eä ein paar Monate hinduicJi 
beobachtet liatte und vollkommen sicher war, daß 
in der ganzen Woche niemand in mein Gefängnis 
kam, fing' ich eine Arbeit mi, die ich zuvor genau 
untersucht hatte und -wirklich möglich fand. 

(Fortsetzung; folgt.) 

Nette Zustände. 

mentlich um das Wasser zu entfenien, um lendlich fe- 
sten Grimd zu bekiommon, wodurch große Summe« 
vei-schlungen wurden. 

Die Pariser Blätter berichteten kürzlicli über den 
tichlendrian. mid dii' Willki'u'wiilschaft, die 
unter dem Seinepräickt'-ii de Selves in der Depaittv 
rnentsver-waltung von J'ans bestand. Das Bild, das 
der soeben in der- Kanin er verteilte Bericht 'des Ab- 
geordneten Brousse, d"- Belichterstatters der Bud- 

Anschlag einen xVufrechnimgsfehler von 100 000 
Pranken; für die Pressenhalle hatte man vergessen, 
die füi* die Pi'essenreinigung er-foi-derlichen Gruben 
vorzusehen ,die 85 000 Franken kosten; im Setzersaa- 
le war 'irrtümlicher Weise Zementfußboden gelegt 
worden; er wm'de wieder herausgerissen und durch 
Holzfußboden ersetzt. Da es an gänzlicher Ueberwa- 
chung der Arbeiter fehlte, nutzte der Unternehmer 
diese Gelegenheit gründlich aus und verwandte 
schlechtes Holz, so daü schon jetzt ^\iederjein neuer 
:Bteleg notwendig ist. Die Ftenster sind in sämt- 
lichen Bauten derartig nachlässig eingesetzt woi'- 
den, dajQ es ummöglich ist sie zu öffnen — die 'Nach- 
arbeiten für ihre ordnungsgemäße Instandsetzung 
kosten 30000 iYanken. Nur noch einige Beispiele über 
die Schätzimgen und "\'eransch].agungen mancher Ar- 
beiten: Der Voi*ant?chlag füi* die Büroeinrichtimg 
mußte \'on 15 000 Franken auf 116 000 Franken be- 
richtigt weixien; dei- Anstr ich vorschied-mer Gebäu- 
de kostete statt der vorgesehenen 15 000 Franken 
70000 Franken; die Pflasterarbeiten statt 14 424 
Franken "wie vorgesehen, 67 000 Franlcen; das Ei- 
sengitter statt 13 000 Franken, -wie im Voiiinsclüag 
enthalten, 31000 Franken; die 1905 ausgeführte 
Pflastenmg" der Kämpen muß infolge gebraüchsun- 
fähigien Zustandes schon jetzt wieder erneuert wer- 
den. Kosten Merfür; 35 095 Franken. Fei"ner wurden 
aber auch Ar-btnten ausgefühit, die gar nicht im An- 
schlag standen mid anderseits Arbeit».')! nicht vorge- 
nommen, die vorgesehen war-on. .?o B. sind für 
Stapelplätze 57 000 Franken vorgesidren alxT nur 

■ 7000 P'r-anken ausgegeben worden; die hieixlurch ge- 
schädigten ünteiTiehiner verlangeai minmehr vorn 
Staate Entschädigimg. Da der Bauplatz-nicht über- 
wacht wurde, ver-schwanden auch 322 rn Bordstein 
und 15900 Stück Pflastersteine, oime daß man lauch 
nur die ger-üigste Spur hätte entdecken können, v. o 

I sie geblieben sind. Bei der Vorlegung des iBauplanes 
I war erklärt worden, daß der Bau.gi^und orxlnungsge- 
' maß unter'sucht woixlen sei und keine Schwierigkei- 
ten biete. Wälu-end der Aufführung des Baires traten 
aber dann sehr große Schwerigkeiten zutage, na- 

Knrze Aufzeichnungen. 
I Von Gerhart Hauptmann. 

j Zivihsation ist Zwang, Kultur: i'reiheit. 
I Wir wissen von keiner höheren Vollkommerrheit, 
als, die menschliche ist 

j Nein, ich Hebe nicht alle Menschen; und sie ha- 
ben e» auch wahrhaftig nicht alle nötig, 

j Ij'gendwann entwickelt dir jeder Gegenstand seine 
immanente Schönheit 

i Wie unreal ist ein Ti^aum und wie fest verbinde! 
ler Menschen I 
j Irren ist göttlich. 
I Wie kommt das: es gibt in Deutschland augen- 
blicklich viel melir Hälse als Nacken. 

: Unter- den Ehefi'auen gibt es sehr viele einge- 
mauerte Nonnen. 

, Eitelkeit ist eine scliöne Wiege für ErwacJisene. 
j Wie wäre es mit einem neuen Beg-riff: Humani- 
tätsschurkerei. 

Es ^bt Gymnasüker dei' Gemütsbewegungen. 
Zwei Dinge «"zeugen gleicherweise Ungeduld; 

I Schmerz und Ereude. 
I ^ Glaubt jemand vielleicht, ich könnte mich je als 
I Kohlhaas auftun und nach Gei'echtigkeit sclireieaV, 
! Der irrt sich. 
I Wer- nicht spricht, vei-mehrt die Spi-achverwirr ungj 
i nicht 
' El' hatte eino nicht sehr ausgedehnte Verschöoft- 
rungsanlag-e im Kopfe, und dai-auf ging sein Geto* 

; spazieren. * 
I Es gibt heute eine philosophische Wasserpest. . 
]i Menschen tragen Balken, Balken tr^agen Meu.- 
, sehen. Der Dichter das Werk, das AVei-k den Dicir- 
j ter. ' ■ 
i Kleiner Gegenstand, gi-oße Treue. 
I Genies sind imbequem. 
! Es ist bittei", daß die Bescliäftigung im Geisiti- 
gen uns nicht soweit frei machen kann, daß wir gainjsi 
unabhängig von den g-röbsten Instinkten urteilen. 

Man kann (tin mid dieselbe Sache in so vielen 
Gestalton richtig darstellen, daß es schrnenst, sich 
für eine allein entscheiden zu müssen. 

1 Wie viel K'lug'es ist gesagt, wie viel Törichtes be- 
nutzt ^\orden. 

I Im Geist ist eine Verg-ötteiimg der' Natur irai 
Gange. 

I Der Boi-n der Sago ist ver'tit)cknet .Die Berge 
sind entgötterl und kahl. Aber sie sind! Sie sind 
und warten. 

Wir ringen alle um das Westöstliche. 

Auto- Marte r 1. 

Ilicr- an diesem Meilensteine 
.Zerschellten Ivonrad Müllers Gebeine, 
Und außerdem — was noch viel schlimmer — 
Gini;- auch das Auto mit in Trümmer. 

£rste kaiiiffliäniilselie Eraíí 

als Compfoirchfti für e?ii hiHsiqes Iniport-Ilaus gcsuchl. 

Derseibc! muss i» Biichhaltiinä»' und Coi n'sp »»(lenz perfekt 

und lííliaber iiur bester Referenzen und Zeiiffnisse sein. 

Gesuche sind unter H. 12*' an die Expedition dieser 

Zeitung-, S. Paulo zu richten. I ÜT95 

Butter-Maschinen 

Ifir Butter-Fabrikation 
byatem AIpba liavai 

Sehr widerstandsfähig 
Aus erstklassigem Material 

Immer am Läufer; A'orahnier u. Starapfel 
aller Masse, Auspressti.íche, Waschvorrich 
lungen, Gefriereiurichiungen, Pastorisier 
apparate, Gefässo /. Milchtransport, Hj-dro- 
Lueter, Thermometer, Laktometer, graíôi^rta 
Gefä3?e, Spatel und sonstiger Zubehör íül 
die Butterfabrikation nach vervollkommen* 

Bten Systemen. 
Import vou Maschlnea 

far LaudTrirtsühalt a. ludastrie. 

Rghren für Wasser, Gas u Abfuhr, 
Metalle und Werkzeuge. 

fiua Titeopbila Uiioiii Wo, 7* 
de Janeiro 

Hopkins, Causer & Hopkin! 

J SÄ üa Gillal/ 

Gebäude- u. Iniffiobiilen-Slcuer. i 

Ein in Rio de Janeiro bei der Fazenda 
t Arniarinho-KundscliaH Lesteingei'-iitirtes 
Comm. Haus vünscht die Vertretung einer 
odpr mehrerer ■ei>lungsi;;higer National- 
P^briken zu übarnehmen. Erstklassige 
Referenzen stehen zu Diensten. Offerten 
crltetin unter P. I. -418 an die Exp. d. Ztg., 
S. Paulo. 

I Inn Auftraa;e des Dr. Antonio ' 
I Keroira de Queiroz, Administra- 
' dor-Ttiesoureiro dor Hoi-ebedoria 
de Rendas, bringe ich den Steuer- 
pflichtigen zur Kenntnis, dass 
bis zum 30. Juni die Erhebung j 
der Gebäude- und Immobilien- ■ 
Steuer für das laufende Jahr ohne , 
Strafe e-folgt. Naca Ablauf die- ] 
ser Frist wird ausser obiger 
Steuer nocli eine Strafe von lO' 
Prozent . rhoben. (2773 

Die Recehedorii ist von 10 Uhr i 
morgens ab für die Entgegen-! 
nähme der ííteuer geöffnet. j 
■ Uecebedoria de Rendas da Ca- 
pital, S. Paulo. 1. Juni 1913. j 
Der Ínterim. Chef der S.Abteilung: 
Mauro Egydio de Bnuza Ai'anha. 

iDr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

C^pezialstudion in Berlin) 
iedizinisch-chirurgiBchu Klinik 
illgemeine Diagnose und Behand- 

l^nng V. Frauenkrankheitf n, Herz 
-lUngen-, Mßgeu-. Ein^e-weide-u. 
lo-iiröhrenkrankheiten. Eigenes 
Cur verfahren der Blennorrhagie. 
in endung von 606 nach d-m 
/■effaarea des Professors Dr. Ehr- 

lich, bei dem einen Kursus absoi- 
Vierth' Direkter Bezug des Sal- 
rarsan V.Deutschland. Wohnung- 
tua Duque de Caxias aO-B. Tck- 

|on 1649. Konsultorium; Palncete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
ßingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon -.n-Ai. 
Man B p ri ch t D v. .i t s ch . - 

DeutSQhe Interessen 
I küuupri Sie unmöglich in Hraai 
j l:,Mi veriieten' ohne praKtisn e 
I i'Icnninisse der portugiesischen 

.-■prache. 
Die BERLITZ SCHULE (The 
Borlitr. School of Languages) hält 
täglich portugiesische Speziat- 

kurse zu 20$000 monatlich. 
Rua Libero Badaró 9, 8. Paulo. 

NiCht verwechseln! 
NB. Es funktionieren bereits 

gir.besuchte Kurse der französi- 
schen, eiuilischen, deutschen und 
portugiesischen Sprache. 1789 

Mech. Werkstätte 

von AV. Lustig 
Rua dos Andradas 18, . Paul >. 

Empfiehlt «ic i dem geehrten 
hieJgem u. reisenden Publikum. 
Vorzügliche, bür^erl. Küche 

m Mässige Preise = 
Stetsfritche Antarciica-Cliops, 

Fruchtbâame 

Birnen, Aepfel, (2^9' 
Ameixeiras, Kakl 

in nur ertragsreichen Sorten, sehr 
billig za verlcaufen, posto irgend 

weicher Station im Innern. 

von 2317 

fö-Rua dos Gusinões-75 
Ecke Rua S. Ephigenia :: F. Paulo 

Minuten von den Bahnhöf. n 
iLuz und Sorocabana entfernt 

|mpfiehlt Bich dem reisen- 
den Publikum. 
Frederico Hieler. 

Í Jn ;:DeutscWató 
".-SpeiiaUst iiic 

> Zahnregulierüng^en 
Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 

São Paulo 

Rna Aurora 53, São Paolo. 
I Orthopädische Anstalt 
I Fabrikation Chirurg.Instrumente 

Vergolde-, Veri-ilber- 
u id Vernicklungs-Anstalt 

Schleiferei 
für Bucl'.bindermaschinen etc. 

Garant. Arbeit bei zivilen Preisen. 
Rua Äiu-ora 53, Sáo Paulo. 

12 Stück für Rs. 20|0()0. 

„Floricultura" 
.To3o Diorberger 

Caixa do Correio 458 — S. Paulo 

Zahnarzt 

Willy F adt 

Rua 15 de Norembro 57^ 1 
(Casa Bentö Loeb) 

Gastküs Weisse Tauiie 
Rua do Triumpho 5, 8. Paulo 
hält sich dem vei-ehrtenreisenden 

Publikum bestens empfohlen. 
Vorzüg'=Ohe Küche, helle Zimmer, 
tftJW- Bei n. — Tisch weine, Ant- 
!!ri-t!t;;i Sci.oipen u. Flasch.-ubiere 
siiis .Lur Auswahl. — AuimerkKR- 
me Bedienung. Müssige Preise 
Pensionisten werden angonoin- 
nien. Die Besitzerin 

Mathilde Friedriclisson 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der für Pensionistinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im separaten 

i Pavillon. Pensionistinnen haben 
eine geschulte Krankenpflegerin 

I zu ihrer Pflege. Auch stellt die 
: Maternidade fiir Privatpflege ge- 
; prüfte und zuverlässige Plegerin- 
! nen zur Verfügung. 

4.ugen-, Ohren-, Kehlkopf- 
Nasenleiden. 

Dr. Bueno de Miranda 
&1s Spezialist in Paris und 
IVien tätig gewesen. Rua 
Direita3, S.Paulo, von 12—3 

Dr. CA i. G. 
Rechtsanwalt 

S PAULO 
Rua Barão de Paranapiacabí 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agua.) ' 5880 
Sprechstunden vou i2—3 Uhr 

Za Vtírkaüfçn 
Eine doppelläufige und eine 

einläufige Schrotflinte, ganz neu, 
s: wie ein Repetiergewebr ver- 
kauft Simon Wucherer in Tre- 
nieinbé, Linha Cantareira, Correio 
de Sant' Ans: a, S. Paulo. (28l'5 

Touniés Kari Jörn. 

Eine der besten Frizas inij 
Abonnement für die K'inzcrte 1 
dieses Künsilers ist Reiseha bor ' 
zu übertragen.Nähercs in der L ja 
Flora, S. Paulo. 2Sl7 

„Pei oral" v, Dr. G. Wilken; 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brubt-a Ilal r irraiildieiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Dr< g r^a 
Ypiranga, Rua Direita 53, S. l^aulo 

Lästiges tlnciieQ 
das sich hauptsSchlich beim Zu- 
bettgehen einzH-teilen pflegt und 
meist so fctark auftritt, dass es 
jeglichen Schlaf verhindert, ver- 
treibt man in kürzester Zeit durch 
Anwendung von 

P«*rnvisia | 
Die Anwendung dieses Mittels 
geschieht nur äusserlich und «ind 
beso^idere Vorsichtsmassregeln 1 

nicht dabei zu beobachten. ' 
Preis für jedes Glas Rs. 4SOOÜ. 
Erhältlich in allen besseren Apo- 
theken, sowie in den Depots in 
i^äo Paulo von: Baruel & Cia.,' 
Laves & Ribeiro, Pharmacia do 
Veado do Ouro. Ia Santo j : Phar- 
macia Internacional, Seelmann & ; 
Frota. 2?43Í 

Man lese dieses 
und erinnere sich stets, dass 

TeTDrolina 

das einzige Mittel ist, welches ge- 
gen die schwierigsten und hart- 
näckigsten Wechsel- u. Sumpf- 
jieberanfällen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Klinikern und 
Professoren der Medizinisclien 
Pakultät. 

Depositäre: 

lüdolpho Igss S Io. 

(Casa Huber) 

Rua 7 de Setembro N. 61 

2 Rio de Janeiro /M ' 

in gesunder Lage, mit 
wunderbarer Au5-icht 
auf die Stadt, mit Ein- 
richtungen versehen, ist 
ler sofoit zu vennitrien. 
Näheres: Rua l'ella 
Cintra N. l'iG, Ecke der 
Rua Tatues — S.Paulo. 

Dr. Fischer Jünior 
Rechtsanwalt 

S. Paulo, ßua Direita 2 
Caixa Postal 881 

rechstunden v. 2—I 

Bahn-Anlagen für Metrie n. .Landwirtschaft, 

Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc. etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Säo Paulo bestens bekannt. 

♦ ♦ ♦. 

Alle Arten von Bai!tbeda.r-isa.]rfcmk.eln 

StreekmetaU a. Bimdelsen fOr Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Btenilliplalitoll zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Thyssen & Go.^ Mälbeim-Ruhr 

Rohrmasten und Wásserleitungs-Rohre 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualität, unzerbraohlich/ 

■Vertreter: 

Schmidt, Trost & C. l 

Cantos »  . I I 

Borisal 
ist eines der modernsten phar- 
mazeutischen- Prä]>Brate u. wird 
von Leidenden lebhaft begehrt. 
Es findet Vorwendung beim Ba- 
zun von Kindern, um das Jucken 
de verhindern, heilt Frostbeulen, 
Fiechten und stinkende Hautaus- 
dünstungen, entfernt f-chuppen 
und wird erfolgreich bei Quet- 
schungen angewendet. 

Verkaufsstellen in allen Dro- 
gengeschäften. (1064 
' Niederlage: 

BPIlflilPMniililpSlo.'" 

Dra. Casimira Loureiro 

Aerztin 
Diplomiert von der medizinisch- 

' chirurgischen Schule in Por o. 
Eildete sich an der Pariser ;üni- 
virsität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitälern Tar- 
nier u. Bomxicaut. Etie'ralige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua Jo?é Bonifacio 33, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung: Largo do Pay- 

sandú N. 12, Telephon 1428. 

S. PAULO 

I Rua S Joao No. 28Í P 

|m( Möbelfabrik 
hat stets eine grosse Aus- 

wahl auf Lager. 

0. Pai2ilo Rio de Janeiro 
Telephon No. 2525 J 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 UneSp"®" 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 
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Der Unterzeichnete kommt, um 
in Erfüllung einer Pflicht durch 
dieses seinen Dank auszuspre- 
chen. 

Meine Tochter Maria Luiza 
hatte seit drei Jahren Wunden 
im Gesicht und an der Nase, die 
trotz der Anwendung nationaler 
und ausländischer Medikamente 
nicht heilen .wollten. Ich zwei 
feite schon an ihrer Heilung, als 
Ich in einerjguten Stunde Herrn 
Di;. Barão dos Santos Abreu kon- 
sultierte/ der das Elixir de No- 
gueira des Apothekers Herrn 
João da Silva Silveira verschrieb. 

Nachdem meine Tochter zwei 
Dutzend Flasclieii dieses wunder- 
baren Elixir gebrauc' t hatte, 
sahen wir zu unserer grösstea 
Freude,dass sie von ihren Wunden 
geheilt. 

Zum Beweis des oben Gesagten ! 
bleibt das Bild meiner Tochter! 
in der Pharmadá Popular aus-1 
gestellt. Wir werden dem Apo-1' 
theker João da Silva Silveira' 
für sein wirksames Elixir de j 
Nogueira zum ewigen Dank ver-. • 
pflichtet sein. 

Pelotas. 8 Februar 1898. 
Luiz São João, Rua Andrade 

Neves N. 94. 
Wird in allen besseren Apo- 

lli ken nnd Drogerien dieser Stadt 
verkauft. 

neu Bomciier. 

ier ele. 

Parqne Antarctica 

Funiiien-Treffpuiikt — Reunioos 

Fl^e • «lAck te« 

Mairnées — Lawn-tennis 

Box-und Foot-Ball:: iJollschuhbahn 

Jeden Sonntag-Nacliniitteg; Grosses Koiizerlil 

Bos(|ne da SaMe 

Beliebter Ausflugspunkt 

Bei der Firma „FJai l.nx" 
Nic^eroy, Rio, sindDif-J! 
ferenzen mit dem Aibeits- 
porsoiial ausgebrochen. I 

Zuzug fernhalten. | 
Die Voi stände der beteiligten- 

2780) Organisationen. | 

Volksbelustigungen aller Rft 

Angenelimer Aufenthalt in schattigen Anlagen 

Ausgezeichnete Wege für Aatomobile und Wagen 

:: Bondvefbindungen nach allen Richtuny;e'n ;; 

Pedro van Toi i ! 

João van Toi fj 

Zahnärzte 
Alameda Barão de Limeira 24 

S. PAULO. 
1 

1 öeiisiiiBiii  
Zu dem am 22. Juni d. J. bei 

Herrn Adolf Wulf stattfindenden 
Schul esto sind die Mitglieder und 
Gönner des Vereins freundlichst 
eingeladen. Abmarsch von der 
Schule gegeu ]/, 11 Uhr. 

Der Vorstand. 

Ein Besuch in Verbindung mit 

-Besichtigung des Museuins 

sehr zu empfehlen. 

Von isr TerrassB herrlicfier Blick auf Säo Paulo ysw, 

Bondhaltestelle direkt am Park-Restaurant 

Ilua Visconde do Rio Branco 52, 
3. Paulo. 2840 

fôiilierlcs Zimaier 

mit freiem Eingang in den Stadt- 
teilen S. Ccciiiu, S. Epiugenia und 
YiUa Buaique gesucht, Gefl. 
Offerten in ^rtugies. Sprache an 
T. A., Rua Duque de Caxias 14íí 
S. Paulo. 2851 

Gegründet 1878 
Soeben eipgelrof-en: 

Geräucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Matjes Heringe 
Feinster Mi^lra^t Caviar 
Holländische Vollheringe 
Geräucherter Aal 
Aal in Gelee 
Steppen Käse 
ehester Kä'je 
I,im burger Káse 

Casa Schorcht 
21, Rua Riisario 2). 
Telephon 170 

- S. Paulo 
Caixa 253 

Perfekte KScbin 
die selbständig kochen kann, nebst 
ihrer Tochter zwischen 15-16 
Jahren suchen Stellung zusam- 
men in einem Hause. S chlafen 
im Hause der Herrschaft. Gefl. 
Offorten unter «Köchin« an die 
Exp ds. B1, S. Paulo. 2862 

Zu VPflíHllíPn Büro-Gehilfe 

einige Schürzen, Leinen- 

kootüme und Kinderkleider. 

Rua José Antonio Coelho I O, 

ViUaMarianna, S.Paulo,neben 

der deutschen Schule. 2852 

Gebildeter Ausländer, mit eini- 
ger Praxis Im Kanzleifach und 
guten Referenzen, sucht Stelle 
aU Bürogehiife oder Corredor, 
für ein Import'iaus. Macht keine 
Gehaltsansprüche. — Briefe au 
M. K., Caixa 117, S. Paulo. (28ö9 

Zu vermieten 
Drei neue Häuser in der Rua 

Albuquerque Lins, Im oberen 
Stock befinden sich 4 schöne ge- 
räumige Schlafzimmer, während 
im unteren die übrigen Zimmer 
liegen. Preis 400$000 monatlidi. 
Zu erfragen in der Rua dos 
Gua.yanazes 128, S. Paulo, beim 
Eigentümer Coronel Joaquim 
Piza. 2846 

' Êin jnager Mann, i 
jSO Jahre alt, bewandert mit Ma- 
! schinenschlosserei und Montagen, 
' sucht Stellung ev. als Masnhinist 
oder Heizer in S. Paulo, Samo.s, 
Rio und Umgebung. Gefl Offt-r- 
teii an Friedrich, Praça Dona 
ATitonia N. 2.S, Rio de Janeiro. 

ScilöDes Zimmer 
mit oder ohne Möbel zu ver- 
mieten. liua Jaceguay 15, são 
Paulo. vSGl 

i Pensão Ällemä 1 
S: 33 Saa Boulfanln 22 R Pnnln ^ 

Schöiies Baas 

mit i^rossein Gräften 
' Abroisehalber zu vermieten. Zu 
erfragen Alameda Rocha Azevedo 
N. 4 I, Ecke Alam. Iiú (A^en da), 

. ö. Paulo. (28ri 

Zu vermieten 
e n kleines unniöbliertes Zimmer 
an einen anständigen Herrn od. 
Dame. Rua Uuayanazes 19, São 
Paulo. 282R 

1:000$. 
Wer leiht ßtc^bcamem Geschäfts- 
mann 1 Conto de Reis ? Offei ten 
unter Chiffre W. G. an die Ex- 
pedition d. Ztg., S. Paulo. (284.3 

Junger Mann 

welcher mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut ist, suc' t Stel- 
lung. Gell. Off. »nf. A. Z. 1052 
an die Exped. d. Ztg., r?. Paulo, 
erbeten. 2847 

Uhrmacher 
selbständiger Arbeiter kann so- ^ 
fort antreten. Gehali nach Ueber-1" 
einkunft. Off.unt. „Casa de Joias". ^ 
Santos, Praça^ ""iRoDublica20 (2359 

Theatro Municipal 

=== Paulo ====: 

Offizielle Saison 1013 

Konzert-Direktion Arthur Nowakowski 

Vier Gastabende 

ms M Mulm Her Kiilei liUiiir 2g Mi 

Königl. Prenssisch. Kammersängers 

GCSUCht der fflelropoütan Opera Company zn New York 
Hehrere tüchtige Klempner 

und Installateure. — José 
Weigand, Rua Barra Funda 113, 
S. Paulo. 2887 

Mann 
welcher der deutschen und por-1 
tugiesischen Sprache mächtig ist,' 
gesucht Frau Mix, Restaurant! 
Villa Alberlina, Tremembé, Linha 
Cantareira, d. Pau'o. 2â53 | 

Gesucht 
ein Mädchen füralle Hausarbeiten. 
Zu erflagen Rua Amaral Gurgel 
No. i:6, 8. Paulo. 2855 

Abonnenientsprcis für alle vier Abende: 
Camarotes u. Frieas la. 250$, Foyer Camarotes 140|, Camarotes 
IIa. 100$, Plateas 481 u. 40$, Balcões Ia. 48$, Cadeiras Foyer Fil. 
1 u. 2 82$, Fil. 3 24$, Fil. 4 IBf, Galeria 10$, Amphitheatro 8^. 

Das Abonne r ent liegt auf in der Loja Flora, vonFranci- co 
Nemitz, Praça Antonio Prado. 

Die Gastabende finden in Abständen statt. 

1. Richard Waper Festabend |3. Deutscher Liederabend 
2. Opemal>end |4. Intemation. Abschiedsabend 

Gesucht" 
Ein tüchtiges Hausmädchen 

I bei hc^ei^ Lohn. Rua Vergueiro 

Zwei Kleiderschränke. Rua 
Alvares Cabral G. Ecke Rua 
S. Caetaiiu, 3. Paulo. (2850 

N. 19, 8. Paulo. (2844 

Za verkaufen 'Junger Kaufmann 

Deotscties IHädtheit 
weiches alle Hasparbeiten ver- 
richtet, wird von einem Ehepaar 
ohne Kinder grsuelit. Näheres 
zu erfahrec im Ilolel Albion, Rua 
Brigadeiro Tobias, S.Paulo (2f45 

mit Bra'ofon ) reiswe t zu ver- 
kaufen. Rua . Bento Freitas 34. 
S. Paulo. 

Stenograph und Maschinenschrei- 
bor, Wiir längtTR Zeit in dén Ver. 
Staaten, beherrscht die englische 
Sprache in Wort und Schrift, so- 
wie mit allen Kontor- und Lager- 
arbeiten vertraut, sucht, da der 
Landessprache nicht mächtig, 
irgendwelche passende Beschäf- 
tigung. Geht auch ins Innerei 
Gefl. Offerten unter „L. M. lOO" 
an die Exp. ds. Blattes, S. Paulo, 
erbeten. 2896 

Sensationell! 

Teilhaber 
2842 

stiller oder tätiger, mit 2—.S Con- 
tos für rentables Qeschäft per 
sofort gesucht. Rua José An- 
tonio Coelho 187, Villa Marianna. 

Junge 

Feblen noch zwel.Tage 

CASMlK 

Emmenthaler, Rahm 
Edamer, Harzer, Steppen) 
Roquefort, Brie / 
Camembert, ehester \ 'TO 
Port-Salut 

Riia Dir eita N. 55 B 
Säo Paulo. 

gesucht für Botengänge u. leichte 
Kontorarbeit. Arbeitszeit von 9,a0 
bis 4,30. Dr. Hugo L May. Ruu 
Alvares Penteado N. 47, Säo 
Paulo. 2854 

■er 
möbhert oder unmöbliert sind per 
sofort zu vermieten. Rua Nova 
Säo José 86, Ec^ie Rua Bresser. 
Bond vor der Tür. S. Psulo. 2856 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfehlt sich zu mässig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

Gesucht 
ein anständiges Mädchen odfr 
Frau für sämtliche Haasarbeiten 
exclusive kochen und ein junges 
Mädchen. Rua Dr. Corrêa D as 
No. 8, Ecke der Rua Vergueiro 
No. 295 (B ind Villa Marianna) 
São Paulo. 2885 

Tüchtige 

Tanzlekerin 
gesucht. 

Offerten unter P. A. an die Exp. 
d. Bl, S. Paulo: 

33 Baa Boulfacfo 23, S Paulo 
Filialen: Rua José Bonifácio N. 36-A, 85- und 37 

Schön möblierte Zimmer für Familien uad Reisendft. 
Pension pro Monat 75»üOO Volle Pension pro Tag 5-7 
Einzelne Mahlzeiten ItóOO do pro Monat ioO—180. 

•» ., D. ... Familien entsprechen mit '/, Flasche Wein a$200 den Rabatt 

80 Vale-s für }e eine Mahlzeit Rs. 40$000 
Inhaber ; FICHTLER & DEGRAVE 

w. 

I für 1 oder 2 Herren mit 
oder oline Pension zu ver- 

, mieten- Rua Iptrans:a 14, 
|S. Paulo. 2838 

'M 

   . » iV/iXXÜEH.l OC t»r<\JtXVA V iAS 

Tiiclitig^e 

Verkäuierin 

gesucht' Rua 15 de Novem- 
bio N. 4D, S. Paulo. (2822 

Zu verkaufen 
gegen sehr billigen Preis per so- 
fort jahrelang existierendes gut j 
bekanntes deutsches Chopp-Loial | 
im Zentrum von Santos und der i 
Docks. Näheres Praça Teiles õ | 
in Santos, oder in S. Paulo per i 
Brief unter „i-Uadt Hamburg" an | 
die Exp d. Zig., S Paulo 2S9.i | 

luchtige 26891 

Baclslciflinâiirer, I 

sowie 

gute Maler 

per soiort gesucht. | 

Offerten an Comp Melho-j 

ramentos de Poços de Caldas i 

Zu vermieten 
ein Saal und .VHtoven unmöbliert 
für zwei oder drei Herren oder 
Ehepaar, ohne Kinder. Rua dos 
Gusmoes No. 71, Sobrado, São 
Paulo. 2893 

Qesucíit"^ 
ein Junge von 14 bis Ii Ja'.reu. 
Zu erfragen bei A. H. Jens, Rua 
S. Bento 21, Sala 15. 8. Paulo. 2900 

Ludwig Standinger 

Minna Standinger 
geb. Oestreich 28 /8 

Vermählte. 
S. Paulo, den 14. Juni 191ö. 

' welche gut kochen kann, sucht 
Stellung, eventuell bei einzelnem 
oder mehrere!! Herren. Offerten 
unter B. C. an dio Exp. d. Ztg., 
Rio de jMneiro, Rua doa Ourives 
No. 91, Caixa do Coireio No 302, 
erbeten.  27M 

üfittisclier Monteur 
32 Jahre alt, mit speziellen Er- 
fahrungen im Bau von dchaeide- 
mühlen, Mahlmühlen u. Wasser- 
traftanlagen, sucht zum 1. Okto- 
ber oder früher Stellun^j aii Mon- 
teur, Maschinenmeister oJ. Werk- 
führer. Gefi, Augeboie unter 
„Monteur" an d.e Exp. d. Ztg., 
S. Paulo, erbeten. 29u2 

sucht Stellung bei kleiner deut- 
scher Familie. Zu erfragen Rua 
Santo Antonio 112, S.Paulo. 2897 

Wegen sofortig. Abreise 
nach Europa, billig z;i verkaufen; 
Ketten, Vöbel, Kleider, Gardinen, 
Pelze etc. Rua Cubatão No. 149, 
Bond Villa Marianna, zwischen 
Avenida A und B, S.Paulo. 2304 

Reisende 
gesucht für leichtverkäuflichen 
Artikrl in Texiil Industrie. Näh. 
Rua Bresser 2 7, von 2—4 Uhr, 

. Paulo. 2894 

Herr Antoa Spiess 
aus Liebenthdl wird geboten, 
seine Adresse in der Exp. ds. 

Bl., fi. Paulo, ni ederzulegen. 2899 

Gesucht 
ein junges Mädchen für Schreib 
maschine fnnd leichte Kontor- 
arbeiten. Gefl. schriftliche Offer- 
ten an Mr. Alexandre, Caixa 1305, 
São Paulo. 2892 

Täglich ^wei mal 

Viv-ttst 
zu haben in der (8i/94 

Deutschen Wutslf^brik 
Travessa Paula Souza No. 6, 
Mercadinho SãoJoãoNo. 20 

Mercado Grande N. iJ u. 4 

Neu eröffnet! 

Rua Ypiranga 58, S. Paulo 
von Pauline Bischofi. 

Stets frischo Cliops 
Gute in-u. auslandischo Getränke 

Warme u. kalte Spoisoii 
zu jeder Tageszeit 

(ieöffnet bis 1 Uhr nachti 
Zu-n Besuche ladet ft cucdlich ein 
2502 Die Besitzerin. 

(1 

Zahnärztin 
Spezialistin für Zahn- 

regulierungen 
Rua José Bonifácio 32 

8. Paulo. 

relativ bebtii Heilmigsaussicht gewähren. Zum 
Sclüusse wird auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
darauf hhig-cwie&eii, daß aus allem die Lehre zu zie- 
(hen iôt, daß die Ausstattung der Sanitätseinrich- 
tungcn in erster I^inie ndt Verbänden, namentlich 
auch mit Stoffen zur Feststellung gebrochener Glied- 
maßen nicht reichlich genug sein kann. 

Das Syndikat der Dienstmädchen. Wes- 
halb sollten sich in dieser Zeit der Syndikate nicht 
auch die dienstbaren Geister zu einer machtvollen 
-Ventiinigung zusammenschließen ,um ihrer heiligen 
Sax'he zum llechte x>u verhelfen! Macht doch nur 
Einigkeit stark! Die Stadt Cleveland (Ohio) wh'd kild 
das Dorado aller Dienstmädchen sein; denn dort ist 
das erste Dienstmädchensyndikat entstanden, "das 
seine Tätigi-eit mit großen Paukenschlägen begonnen 
hat. 20, Mark wöchentUclier Mindestlohii, drei Nach- 
mittage in der Woche frei, allerhöchstens siebzig 
Ai'beitsstunden in der Woche, jede Ueberstunde be- 
zahlt — das sitid so einige der Forderungen, die das 
Syndikat aufstellt imd durchg-esetzt hat. Allerdings 

- das muß liinzugefügt werden — das Syndikat der 
Dienstmädchen wacht eifrig übtn* den Fleiß und die 
Fähigkeiten der einzelnen Mitglieder und wenn ein 
Syndikatsmitglied dem Syndikatfüausschuß zu irgend- 
welchem Tadel .iVnlaß gibt, fliegt es einfach hin- 
ajis. 

Wo bleibt die Ge r (ic h t i g kei t V Die engli- 
sche Km htopflege ist aul' dem besten AYe^-e, ihren 
guten Huf vollends einzutviißen. Wenn man öine 
Krnnd^tifterin. die von líechláwegen zn mindestens 
z<!lui Jahren Gefängnis hätte verurteilt werden sol- 
len, zu mu' drei .Tahren verui'toiK: und si(i dmm nach 
neun Ta^ien laufen läßt, dann ist das weiter nichts 
als eine .iuristische Komödie, die das öffentliche 
Ik'chtsbewußtsein aufs schwerste erschüttern nmß. 
Wenn (is'einnuil Mod(s wiit^ daß jnan Verbi'echer 
laufen läl.it, weil sit; sieh weigern, Nahnmg zu sich 
zu ne.lnneu, dann kann die Gesellschaft als vosel- 

fi ei betrachtet werden. Die englischen Weiberreclit- 
lerinnen bestehen auf Gleichberechtigung- in jeder 
Form. Man hat aber iioch nicht gehört, daß man 
in England Männer, weil sie drohten, sich im Zueht- 
haus<'. zu Tode zu hungeni, hat laufen lassen. ^\'ahi'- 
scheinlich wüixie man sie dann nihig; hungern las- 
sen. Und wenn man dio Pankhurst und Genossinnen 

{in derselben Weise behandelte, würden sie schon 
Imürbe weixlen und von ihrem verbrecherischen Trei- 
' ben atlassen. England ist auf dem besten Wege, sich 

A on den verrückten Wahl weibern zur Anarchie trei- 
ben zu lassen, und es sind immer die schw'ächliclien 
Staatswesen, die solchem Treiben energischen 
derstand nicht entgegensetzen. Die starken nehmeji' 
den Kampf auf und führen-ihn z-u einem siegreic.hen 
Ende. 

i t I   I III» 
i Ersatz. ^,Daß Ilu' nicht mehr aufs Verdienen 
seid, Bierhefner! Wataim haltet Ihr kein liindvieh?" 
— „Ich hab' ja meine Sommergäste!" 

Entschuldigung. Hausherr; „Mit schiefen 
Hacken unter den Stiefeln kommen Sie zu mir und 
werben um meine Tochter!?" — Bewerber: „Dio 
habe ich mir nach Thi*er Tochter l^ereits abgelau- 
fen." 

Se t zer kobo 1 d. Auf eine Anfrage des Käufers 
erklärte sich dei' Maler bereit, das erworbene, Ge- 
mälde umzut u sehen. 

In der M ä d c h e n S c Ii u 1 e. Eine Lelu'eri n der 
höheren ]\Iädchenschule benutzt die Bibelstunde, um 
ihren neunjälnigen Schülerinnen den Begriff . der 
Lebensalter beizubringen. Nachdem sie an Metliu- 
saieni ein Beispiel des Greises, an .Jo'sua den 
i\rann erklärt hat, geht sie, zu David über, „^^'er hat 
Goliatli getötet? — David, g-ut. —Was wai- abei* 
David? Er war noch kein Mann, aber doch aucJi 
kein Knabe mehr . . . Nim —? Kann keine inir 
Siigen, Avie man ihn bezeichnen kann? — Es war 
ein? Alle Eindor seliweinen. Xui' das Tocliíerelu-n 

des Landgerichtsi'ats X meldet sich leblml't. ..Nun, 
Anneliese? Und Anneliese erhebt sich und vei'- 
kündet mit uíicluüúicklicher Ueberzeugiuig ,.Fräu- 
lein, das kann nur ein Kefereiular gewesen sein!" 

Einpl ist keinmäl! 
■ :: sagt das Spriichwort. :: 

Wer beim Inserieren Erfolg seilen will, 
der mnss ständig inserieren 

Das Pni)lnm ist verge^^slicíi! 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Wocnenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Typ 3 

" B 
" ß 
" 7 

„ 9 

Handelsteil. 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 16. Juni 191S, 

P r ei a e 
Pr. 10 kg 

. . 5$7öO Moka superior . 
, . 51500 Preisbasis für d. Be 
. . E$300 rechnuug dos Aus- 
, . 5$100 fuhrzolies (Pauta) 

' ' Preisbasis a.gleich. 
■ • Tage d, Vorjahres 8&200 

Pr. jO kg 
51400 

kg 800 rs 

Die am heutigin Tage getätigten Verkäufe wurden 
im Durchschn'tt auf der Basis von 5$30 ) für Typ 6 ab- 
geschlossen. 

16. Juni 1913 
Sack 14 255 

115 865 

16. Juni 1912: 
Zufuhren  
Zufuhren seit 1. ds. Mts 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhren „ 7 241 
Zufuhren seit 1. Juii 1912 , 8 380 780 
Verschiffung am 14. Juni „ 10 096 

„ seit „ 180 9Gä 
„l.JuU1912 „ S5S:S918 

Verkäufe  ■, 14 824 
Vorräte in ejster und 

zweiter Hand . • „ 11S3 0';)2 
Markttendenz .... ruhig 

Sonntag. 

Scliallerkurso der BrasiiianiscUen IJank 

fHr Peiitschfand, Süo Paulo 
vom 17. Juni 1913. 

Berlin, Hamburg 90 Tage -Sicht 736 Sicht 746 
London „ » „ ^6 » 
Paris „ t, » 596 v 
Wien 635 

Schalterkiirse des Banco Allemãü Traiií>- 

ailantico, Silo Paulo 
Tom 17. Juni 1913. 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 736 
London „ „ ;i 16 
Paris „ ,, 596 
\Vien 

Sicht 746 
„ 15"/» 
„ 604 

„ 635 

Evangelische;' Gottesdienst findet statt: 
In São João da Boa Vista Sonntag den 22. 

Pastor J. J. Zink. 
Juni Nachmittags 1 Uhr. 



Deutsche Zeitungf — Dienstag, dem 17. Juni 1913 

Theatro S, José ^ S» Paulo PolyfhMma 

Deutsclie Operetten - Gesellschaft 
Direktion Josephine Tusch er 

Heute, den 17. Juni 1913, 8®/i Uhr, 4. Abonnements-Vorstellung 

Ers<auff&hrung in Brasilien 

par 11 i e n. ■ea 

Operette in 3 Akten, Maeik cach Uotiven ron Jo ef Lanner. 
Morgen, den 18: Joni 191% Vorstellung âusser Abonnement 

Oe^icbledene F'raii 
' Operette in 3 AVten, Musik von Leo Fall 

Preise der Plfttze 

S. Paulo 

Emprez« Tbeatral Braailelra 

Direktion Lniz Alonso. 
08f Boatb-Amerioan-Tonr. 

Heute 1 Hente 

jVarieté-lorstelInDg 

Oänzliob aeoes reichhaltiges Pro- 

Frizas 36$000; Camarotes 30$000; Stühle I. Ranges 6$0Ü0. 
Karten slftd }m Vorverkauf zu haben in der Charutaria Mimi, Largo do Rosário, naeh 5 Uhr an 

der Theater-Kasse. 

gramm. 
Tt 

PreiM der-Flitz«t 

Frisas (posae) 12|roo: eamarotea 
Ipoiae) 101000; deiras dela 

3SOOO: entra 2|000: galeriaUOOO 

Theatro Casino. 

Empreza: Paschoal Segreto. 
Direktion: Affonso Segreto. 

HEUTE HEÜTE 

Snzanne Decasti e Yenns 

M 
an denen (^er Weltmeisterschafts- 
ringer Giovanni Raioevioh 

teitaiimnit. 
Die Ringkãmp^ beginnen pünkt- 

lich uni 10-/j Uhr. 
. Preise der Plätze: 

Prizas Í5$ ; Camarotes 12t! 
Nnmerierte Stühle 5t; Stühle 
L Ranges 4$; II. Ranges 31; 
Galeria 28. 

Bijou-Theatre 

Heute Heute 

und täglich die letzten Erfolge in 
kinematographisohen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grõssten 
Sorgfalt ausgewählte u.' zusam- 

mengestellte Programme. % 

VorsttiigeD in Sektionen 

Stuhl  600 rs. 

Soontagfl und Fdertagi 
Grosse Matlnées 

mit aen letzten Neuheiten, be- 
Verteilung von Süsaigkeiten an 

die Kleinen. 

!Dr. J. Britto 
Bpezialarzt für ilHo*n«Ep* 
kraakuBgan. Ehemaliger 
àssistent-Arzt der K.K Uni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xis in den Klinikenvon Wlen, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/«—1 Uhr. Kon- 
Bultorinm und Wohunng: 
Rua Boa Vista 31. S.Paulo. 

Zioinier za mmletcn 

an einen Herrn cder eine 
Dame in Ypirángá. Näheres 
Rua Bom Fast r 153 (Bond- 
nähe) oder zwischen 11 und 
4 ühr im Museum Paulista 
beim Secretario-traductor, 

si--SL 

  À 
sowie Qerttl« w 

Rio de Jassifo 
Omium n. 749 Hasenclever & Co, 

u 
São Pauls k 
Caixa M. 79 ^ 

Poços de Caldas 

= Liaft- und Höhenkurort ' ' ^ 
BrasilianiBdie Schweiz : AnBgez«iohBete8 Klkna : 12<K} m über dem ü^treMpiegel ; 

RadioaktiTe Schwefelhaltig«Thernal<melleB4ft*c.;: TlM»ater, OrcbMter ü. an- 
deroUnterhaltangeii: Schftne Au^flge: Monat Mai safar empfohton : 

Btihig, trocken und sehr angenehme Temperátur 

l>r. Xiehteld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden v.l2—3 Uhr 
RuaQuitandaS, I.St, B.Paulo 

BKRJLlHi 
General-Vertreter für SSo Paulo und Minae: 

Companhia PauUsta de Glectricidaâe 
Ausftihmng elekfrieoher AnlaRcn jeder Grösse und rtnfan^es 
für Stark- und Schwachstrom. — üftpot sämtlicher Maleria'ien 
inr elektrische Anlagen. — Ständiges Lager in allen Telefon- 

Artikeln. 
Vertreter der Telepboa-Fabrik Aktien-Gesellschaft 

yormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephon- 
stationen, sowie sämtliche Materialien für Femsprech-Anlagen, 

HAUPT-KONTOR: 

Rua São Bento Nr. 55 - São Panlo. 

Lotterie voi São Panlo 

Ziehungen an Montawen und Donnerstagen unter der 

Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

, lOOi 

Miguel Pinoni 
47 Rua São Bento 47 — S. Panlo 

Spezialität von heate: 
Ostras frescas 
Tagliarini napolitana 
Perü Brasileira 
Godornas fre.-cas 

Abends kinematographische Vor- 
stellungen ohne Fretsaufschlag 

auf d«B Verlangte* 

Hotel das Thermas 

: vormals Hotel da. Empreza ===== 
Jetzt reformiert und neu eingerichtet in Verbindung d«reh Glaigalwien mit den 

Thermenbädern ; Abril bis August 20*/« Preisermässigung : Zimmer mit 
Pension 10|000 : Thermenbad I lUasse 2$000 : Ausgezeichnete 

französische und nationale Küche : Spezialärste im 
Etablissement : Radikale Behandlung von 

Syphilis u. Geschlechtskrankheiten: 
AnweBdUBg von 606 u. 904 

Bade- und Trink-Kur 
• Hervorragende Erfolge bei suüakuten und chronischen, gichtitcksn, rhMBUitiMhaa 
■ u. pseudorhcumatischcn Affektioneu der Gelenke, Mutkein, SekncBM^eidra, 8«kltia- 

Iteutel um ; bei typiseher Gicbi in den Latenzperiode u. nach akutem QelenkrhenintUtfiiius als Pri- 
ventivkur; bei Harrgrica u. Harnsard; bei Neuralgien u. Nenriüden (speziell Ischias mit u. ohae 
Lumbago); bei tranmatifichen Gelenk- u. Uuakelalfeiftionea; bei obroniaeh«a Katurrken 4er varaehie- 

densten Schleimhäute; bn Frauenkrankheiten, besonders chrenlMhe Pars- a. Perimetritit. 

Weitere Auskünfte u. Prospekte übermittelt sofort die „Companhia Helhoramélitos de Poeoa 4e OaMas" 
197ái Direktor; José J. Pilittr 

Piano 

Ein schönes Piano in gutem 
Zustande von berühmtem deu^ 
sehen Autor billig zu verkaufen. 
Rua Maria Antonia37, S.Paulo.2779 

Dr. Senior 

Amerikanischer Zahnarat 
Rua S. Bento 61, S. Panlo 

Sprieht deutsch. 
3986 

,.Peitoral" y. Dr. 6. Wllken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- u.Hals-KrankheIten. Depot; 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 58, S Paulo. 

LAMPAPA-^EG: 
FIO K METAL 

ESTIRADO 

Dr. Scbmidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, Nusen- und Hala- 
kraaknett<^a. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitBch der K. K. 
UniversitätzuWien. Sprech 
stunden 12-2 ühr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coraçãode Jeans 13,S.Paulo 

- lNQUEBRAVHä\aM 

T 

Hotel Förster 

Rua Brigadejro Tobias N. 23 

i seh III erzen! 

Aus gezogenem 

Metalldraht 

ünzerbrectallch 

Erhältlich in allen bedeutenderen 
Installationsgeschäften und bei der 

AEG" 

joséF.Thôinan 

□ □□Koastruktoraaa 

Rua 15 da Novembro N. 32 

Nenbanten - - - 

Reparataren - ■ 

Eisenbeton - - - 

Pläne - - - ■ 

Kostenanschläge gratis 
I 

Dr. llBxaDder T. Wfsaril 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Gonsultorium: Rua 
S. Bento 45, sobr. Sprechstunden- 
von 2 bis 4 Uhr naob mittags. Tele: 
fon 998. Spricht deutsch. S.Paulo 

izeriD, 

Sul Americana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrizitätsgeselischaft-Berlin) , 

Rua do Hospício 59 Bio de Janeiro Rua do Hospício 59 

Junger Mann, 
I im HotelfacT durchaus bewan- 
I dert, deutsch, französisch, portu- 
Igiesi-ch, englisch und italienisch 
sprechend, sucht baldmöglichst 
Stellung. Prima Zeugniss» zu 
Diensten. Offerten unter N. ß, 
an die Exped d. Ztg.. 8. Paulo. 

ÄfS f js« fc T9* ^ 

Mentlioiiina vasiiglioiie z«CeidôíL''êf.'!âme^''"" 

MENTHOILINA CA> FlGLIONE". analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboratorium n. der v.<;nt-r-<l-Direktion des Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Staates Sâo Paulo, isi heute das Ideal der modernen Medizin 

Menlhoiüiia Casiiglioiie welche« selbst den lioftigsten 

Zahnschmerz in einer Minute beseitigt ohne den Zahn anzugreifen. 

Menthoiüna Casli^^liOfie «hält man in allen Apotheken und Dro- 
gueritn Brasiliens. 

Genera)-Depot Oasti^lione 
Telefon 3128 Rua Santa Ephigrnia 46 Säo Paulo Postfach 1206 
Zu haben bei: Laruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida _& Co. 
Tenore e de Camillis, Barro^o Soares & (Io., Laves & Ribeiro, Macedonio Chnstini und 

in allen anderen Apotheken und Drogueriea. 

. jf «er V-".'1 ■ ■* • . 

Der Dampfer 

Ansiro - Âmericana 

Damtfitt-Iiesiiiiliall lo IM 
Nächste Abfahrten nach Europa. 

Atlanta l- Juli 
Laura 10. Juli 
Francesja 23. Juli 

Nächste Abfahrten nach La Plata: 
Laura 25. Juni 
Francesca 5. Juli 

Der Dampfer 

I Atlanta 

geht am 1. Juli von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Almeria, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Baimas u. Almeria 105$000, Nea- 
pel und Triest Frcs. 20i) und 
5 Prozent Regierungssteuer. 
Der Dampfer 

Laura 

geht 
nach 

am 25. Juni von Santos 

deutsch u. französisch spre- 
chend, sucht Beschäftigung 
als Stütze auf einer Fazenda 
oder in vo nehmem Hans- 
halte. Oertiichkeit Neben- 
sache. Offerlen: Frau H. 
Mueller, Rua Paula Mattos 
N. 91, Rio de Janeiro. (2848 

Scliönes Bans, 
bestehend aus Saal, Ess, zwei 
Schlaf und Badezimmer, Küche 
und Porão, nebst kl. Garten und 
Hof, mit oder ohne Möbel zu ver- 
mieten. Näheres mit d^^m Eigen- 
tümer Rua Dr. Corrêa Dias N. 8, 
Ecke Rua Vergueiro N. 295. Bond 
Villa Marianna. 2815 

Montevideo und Buenos Aüres 

Passagepreis 3. Klasse 48$000 u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Sophia Hohenberg 
Santos nach Rio, Las Palmas, Valencia seht am 15. Juni von 

Neapel und Triest. 
Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesort. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung, 
Wegen weiterer Informationen wende man .sich aU/die Agenten 

Bombaaer «fe Cump 
Rua Visconde de Inhanma 84 " Rua Augusto Hevero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Gfordano & Comp-, Largo do Thesouro i, S. Paulo 

EiTiprezade Navegação Hoaockd 
Der neue NationAl-Dampíer (1663 

ANNA 
taU zwei Schrauben und elek- 

trischer Beleuohtung versehen 
gebt am 19. Juni von Santos 
nach Paranaguá, 2368 

S. Francisco, Itajaqy 
und Florianopolis 

Dieser Dampfer besitxt vorzüg- 
liche Bänmliobkniten für Passa- 
giere 1. und 8. Klasse, 

Uebemimmt Fracht nach An- 
tonlna und Laguna. 
Auskünfte über JfahjTjreige, Pracht, 
'Einschiffung eto, erteilen die Agen- 
ten in Ria 

Ciolz Campos A Co. 
4 Boa Visconde de Inhaúma 8^ 

Foki der Avenitk Central 
in Sanfbs 

Victor Breitliaiipt&C. 
Raa ItitrarA N. 8 

Stockholm - Johnson-Linie 

Direkte Linie nach Schweden u. 
Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 

Aonie Johnson 

erwartet von Buenos Aires am 
19. Juni, geht am selben Tag 
von Santos nach 

Rio de Janeiro, 
Christi ania, 

Malmõ, Gothenburg 
und Stockholm 

Wegen Frachten, Biileten und 
weiteren Informationen wende 
man sich an die Agenten in 

Santas 2901 

''Schmidt, Trost & Co. 
Rua de Santo Antonio No. 50. 

Av. Rio Branco 66-74 R.io de Postfach N. 371 

Hem. Stolts, Hamltug 

Glockienglesserwall 3526 

Ajçenturen: SANTOS, Postfach 246 

Heim. Stoltz Co., S. Paulo 

Postfacti Nr. 461 

PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach 13 
Telerramm-Adresse für alle Häuser ,,t1ERMST0LTZ" 

Irapori-Abteihing 
Icrport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und liisenwaren. Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien fQr 

Bauzwecke : Cement etc. 

CoUUMÍSsioM »If'tl < of<'--';uaíÍ')rí 
in Nalioiialarukciii. 

Teciiiiisclii'! L'iui»i;: 
Maschinen für Holzbearbeitung, 1 Reisschäl- 
maschinen, Maschinen fflr Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien tfir 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Wagg^ons 

.für Klfeinbahnen, Wasscrlurbinen und Saug- 
gastndtofíf eie., etc. 

Landwirtschaflüche M iscíiinen : „Deere". 

Lokomobilen: „Badenia"; Lokomotiven: 
„B o r s i g". 

bei i i n A bteii UHii': 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
und LSschdienst mit eigenem Matenal. See- 
schlepp 

Hfusteriag^er aller Artikel europäischer und acjrafnerikanischer l-aDrikanien. — Feuer- und l^eeTeraloheran>;eii: Generil-Vertreier der 
Iliimburs;. und d»r Assuran 0« Co. ■ td . I 

Oeposltäro 

der vo .glichen Cigarren von Stender A C, 
S3o r iiix, Bahia; der bekannten Minas 
Butt:ii-Marken „A BraziJeira", „Amazo- 
nia*', ,.Demagny"-ii/Iiaa8 ^icr Companhia 
Bri^íileira de L:\cticinio3, 

11H V u riK u I n ni I ssari at 

„Alblaä;! i" - ForsIcUema^s - Act.-Ges* 
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Klö fle Janeiro Cuix.» PoslaJ 191 

Natlose gewrilxte 

laiiMaDfl-Stalil-Muííeflrolire 

óooooooooooorooQooocoao 

för Wasser und Gasleitungen. 

Rohre aHzerbrechlich, anf 80 Atm. geprült, 
in Länge von ca. 7—12 Meter. Gewicht lialò so gross 

wie Gussrohr. 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage. 

Mannesmann - Stablrobr - Masten 
für Stromzuführung,und Beleuchtung. 

Telegraphen- u. Telephonmasten 

Mannesmann-Siederotire 

Flanschenrohre für Hochleitungen„ßohrrohre 

Gewin der ohre 

Turbinen-Leitungsrohre 

Hua General êúm&ta N- 72 und Hosarlo n. 75 
 SANTOS     

Dies s grossartige Etablissement, kürzlich eröffnet und 
aut allen hygienischen Vorkehrungen Teraehen, Uet«t seinen 5M)ch- 
geBchätztfn Gaiiten, Passagieiien und Familien alle Bequemlichkei- 
ten. An einen der schönsten Punkte von Santos, nahe beim Bahn- 
hof, Telegraphenamt am Kai gelegen, verfügt über ein ausgesuchtes 
Hotelpersonal um seine werte Kundschaft aufs Besta zu bedienen. 

Di^ies grosse Hotel besitzt luxuriös luftig« und aufs befte mö- 
blierte Zimmer mit schöner Aufg'nht auf den Hafen nnd über die 
gitnze Stadt, einen grossen Saal für Banketts, Lese- und ünterhal- 
tungszimmer sowie alle anderen wünschenswerten Bequemlichkeiten, 

Erstklassige Küche — Vorzügliche Bedienung.' 
 Hotelautomobile stehen zur Verfügung der Gisto 

M. IvOURKIRO de Cle. 
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Hotel-Resíaurant „Rio Branco'' 

Rua Acre No, 26 — Rio de Janeiro 
Fein bürgerliches dcufsclies Haus), gute Zimmer, mas- 
sige Preise, internationale Küche, auf merküame Bedienung 

Schnelle Verbindung nach allen Richtungen. 
Telefon 4457 Central. 

Der Besitzer: I. Waltier 

u 
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Ruu General C«ttira und Rosário 75 - SANTOS 

oooooooeoooQiQottsoooooo 

Dreiteilige Malralzen 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Zentralbureaii 
Travessa da Sé (Eigen. Gebäude) 

S. PAULO 

' t te iDStitntion fflr lebenslänsfl. RentenTorsiohernng i. d. Vereinigt Staaten t. Brasilieü 

Depot aufiem Bünäesscliatzamt zur Garantie der Operationen ZOOiflOOiOi^O 
600 Korrespondenten Filiale 
in allen Staaten Brasiliens zer- Rna José Mauricio 115 — Sobrado 

strent Rio de Janeiro (Eigenes Gebäude 
Gczeicbnetes Kapital 12.502:680$ — Unveräusserliche FojkIs 4.11.3 780$ 

,* Eingetragene Mitglieder bis 7 Juni 65.929 
l*e«sl»u«i2s 

Kas»« A. Kasse lt. 
Bei einer monatlichen Zahlung von 1 $500 erlangt Bei einer monatlichen Zahlung von 6$000 ei - 
man aach 20 Jahren das Recht auf lebenßläng- langt mrn nach \0 Jahren das Recht anf leEens- 

liehe Pension. ISnjrliche Pension 
— üitaiutvu nnd ItegleuirutA gratis jedom der atc vrrlau^«, — 

§iß} 

1(211 

U 

II 

Gesund — Elastisch — Kühl 

<>}roj§ise iVesilieit! Grosse JVeMlieif! 

Empfohlen von angesehens'en Aerzten Rio's u. S.Paulo'a 
Diese Matrazten sind dreiteilig und sehr haltbar 

— 5 Jahre — 
Herstellung in grossen Mengen nur durch die 

Coipaßlila de Industrias Teitis 

Rua Brigadeiro Galvão N, 115» — Barra Funda 
Telephon 1899 Säo Paulo Caixa postal 17^ 

Man gibt Vorzugspreise! 
Bei Bestellungen grösserer Posten behalten Mrir uns 

14-tägige Lieferungsfrist vor. 

ms SiiÉ i Ed. 

Commissioos- nnd KonsigBationsgeschäff 
Import :: Export 

HO DE JANEIRO. SÃO PAULO: | SANTOS: 
'.v. Rio Brancol4-I6 Rua São Bento 29-A | Rua 15 Novembro f< 

Dampfer 

Bmco Allemäo TransallanlicA 

Zentrale: Der.tsche Ueberseeische Bank, Berlin. 

Gegründet 1886 

General-Agenten in San'os 
d"r „Sodété Generale de Transports Maritimes á Vapor de Marseillo 

„CoDipattnie de Navigation France Amérique" ' 
„C".ii)!>Hguio de Nnvigation Sud Atiantique" 

„ „Coniyagnie des Messageries Maritimes" 
„ „Empreza de Navegação Japoneza" (Nippon Yusen Kaisha) 

Automobile und Pneumatiks 
General-Agenten der Automobile „BERLIET", „RENAULT' 

und der Pneumatiks und Zubfhör .JHCHELIN". 
Motorboote „AUTO CRAFT" Motoren „FERRO ' 

Versicher u SÍ ^en 
Agenten dei ,,Companhia filiiança da Bahia", 

Voüeingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserven ca. 9 000 000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 
Rua Alfandega Ii - —Rna lO-A Rua 15 Novembro 5 

Uebernimmt die Ausfahrung von Bankgeschäften aller Art und vergütet 
für Dep isitejn in Landeswährung: 

Auf festen Termin für Dqiositen per l Monat 3% P- a 

„ « «3 Monate 4®/o p. a. 
». n „ 6 „ 5*/o p. a. 
.. .. ,12 „ 6% p. a. 

I Aut nnheetimniten Ternilii: 
6 Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 Tagen kündbar 5°/o p. a. 

I » 6 ,» do, do. p a, 

I Die Bank nimmt anch DeposMen in Mark- nnd anieren enrepäischen Währnngeit ra 

I vorteilliaffesten Sätzen entgegen End besorgt den An- n. Yerkanf, so\>ie die Verwal- 

I tnng von inländischen mul ausländischan Wertyapiwn auf Gnmd billigster Tailie. 
^ . ' 'ItskgisBiniadiefise: Banealeiian 

[2^1 Chapelaria allemã 1124 

T^iia Santa Ephi^enia No 124 — São Paulo 
hat grosses Sortiment in steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitäten, auf.h die modernen L«ci«r- und 
LetcoühQte versei.iedenfarbig für Knaben und Mädchen. 

Schirme und Stöcke 
in allen Qualitäten. Enormes Lager von IStItzen aller Formen, 

f Werkstelle für Extrabestellungen und waschen von steifen 
j und weichen Filzhüten und Panamas in sauberer nnd un- 
j sehHdIicher Ausführung, 
j Bei Bedarf ladet zu gefälligem I:!esuchc höflichst ein 

Í24 
William Damms&üaii 

Rua S, Ephigenia — S. P A IJ L O 124 

BilHgstf's Bauma'erial 

IKa»llr:sa,x'xclsteia:i.e 
Stets grösseres Qunntnm auf Lager. Jede Quantität kann sofort 

geliefert werden. 

Coiii Piili dii Iiis Mi 
Geschäfisleitnng: 

Rna S. Bento N. 29 
(2. Stock) 

Postfach 130 

SÄO PAULO 

Dampfwaschanstalt 

♦ M0DEL© ♦ f,, 

Die grösste n. besteingerichtete in Südamerika % 

Wäscht weisse Wäsche, Gardinen etc., etc. nach 
den modernsten u. veivollkommensten Systemen 

Beschädigunji ausgeschlossen, da keine 
Ingre;lienteji, welclio das Gewebe der 
:: Strffe angreifen, benutzt werden .: SKX 

Es werden, vo'n Empfang ab, bi^ zur Ueber- Ssys. 
gabs der \Vãsche die strengsten Gcsundheits- 

niassregel.T angewendet. Jfí^íc 

Tagliche Hcrstelliingsfähigkeit 40(0 Kilos trok- 
kener Wäsche. 

  Preise;   
Herrenwäsche per Datzend 2$.'V0 
Damenwäsche „ „ 33,00 P(y 
Kmderwasche „ „ i$50o 
Hauswüsc e „ 28760 

Ausführliche Tabelle stellt dem vc-ehrten Publi- 
kum ur Verfügung. 

EigeDtilm-r: Borges & Barros 

Rua 5olon 3 (Born Retiro), S. PjuIo 
Telephon N 14 2769 

Deutsche Heim 

der „Frauenhilfe" 

São Paulo 

Fabrik : 
Rna Porto Segnro 1 

Telephon 920 

list verlegt nach 

Rua Visc. do Rio Branco 8 

Divtírse Nachrichten. 

M.tdchen mit harten Händen. Da.s nach- 
.stehemle interessante, gute ^^'a.ll^heiten enllialten- 
da Schreiben eines Junggesellen wollen wir imscon 
Ucserimien nicht vorenthalten: Die sozialen \ er- 
hältnisse, die es manchem jungen Manne uiiiuög'- 
licih machen, sein Verlangen nach der Ehe 
zu venvirklichen, will ich hier niclit weiter iberiihren; 
über sie ist schon viel Cíutes mid BeachtensAvortes ge- 
stlirieben Avorden. Aber wenn man vorurteilslos zu- 
sieht, wie sidh die BexiclumgHin zwischen den 'iMÜden 
G«schlechteni abspielen, »o fh'ängt sich einen die 
Beobachtung auf, daß auch das weibliche (íesdilecht 
nicht sciuUdlos an der llhesctieu des männlichen 
(ieschlechts ist. Daß ein Mann durch liebims^^rdiges 
Benehmen und eine geschmackvolle Toilette eher 
^fesselt wird als durch ,,liarte Hände", ist natür- 
lich; wir sind alle nur Manschen. Aber warum ma- 
chT>ri sich dann die .Mädchen, die wiitschaitlich und 
liäuslich veraail{^t sind, diese Tatsache niclit uumit- 
'/je? "Wirtscliaftlich sein läßt sich jedoch sehr gut 
mit jenen trauten Reizen \'ereinen, denen \vir Män- 
Jier uns so bedingiuigslos ergeben. Da liegt abei' 
cier Hase im Pfeffei'! Die sogenannten wü-tschaft- 
lichen l'raiien lialt(;n es vielfach unter ilú-er IWürde, 
sich m schmücken, sei es auf die eine oder andere 
.Weise. Und wü- Mäjiner wollen doch nun einmal, 
■\vienn auch nicht „geputzte", so doch „gut ftn^ezóge- 
ne", adrette J''i"auen. An dem Kleide einerti'rau muß, 
um einen popul|lrcn A^i^uck zu gebrauchen, „alles 
knacken". Solchi'- i i-auen, gefallen-uns. Das sind 'ja 
nun alles so bekamite psychologisch erklärbare Tat- 
sachen, daß man sich wundiü-n muß, wie jein großer 
Teil des weibhchen Geschlechts nidit lernt, die'Kbn- 
Sequenzen daraus zu ziehen. Und wie gestaltet sich 
oft "die Ehe mit „einem llädchen mit Jiartcn Hän- 
den" ? Da herrscht ein da« ganze Jahr,dauerndes ßei- 
nomaclien; die Möbel sind mit allen möglichen Delc- 
ken und Ueberzügen belegt ,nar damit nichts da 
ran kommt, rauchen ist streng verboten, da sonst 
die GartUnen schnell schmutzig werden, und so geht 
es fort. Die Gattin kommt vor Reinomachen inicht 
dazu, ihrem Manne che fi-eundliche Gesellschafterin 
zu sein, als die er sie sich «doch gewünscht [hat. Kein 
Wunder, wenn in einem ungxjinütlichen Heim, wo 
rortAvährend der Kehrbesen das Ilegiment führt, der 
\lann die Kaniilie rijeht und schließlieh soine frt'ien 

Stimden im "Wirtsliansc verbringt. Unter solchen 
Umständen kaim man einem Manne nicht vet'arg'im, 

.wenn er Sich sag-t: .[..ií^ber eine irau, die nicht 
j duTOhaus „toujours en vedette" ist, dafür aber mal 
lein Stündchen zum Plaudern für mich übrig hat, 
I und deren geistiger Horizont niclit allein von Koch- 
jtopf und Sclmibber begrenzt ist. Man heiratet ja 
schließlicli nicht nur, um stets angcpflickte Knöp- 
fe und gestopfte Strümpfe zu haben, sondem doch 
auch, um sich der Gesellschaft einer licbensgenossin 
zu freuen. Und noch ein anderer Pimkt: wie man- 
clu'r !Mann, der sich einem Mädchen nähert, um sie 
nähei' kennen, zu lernen und zu sehen, ob sie füi" 
ihn paXii, Avird dadurcli kopfsclieu gemacht, dal.i ier 
sieht, wie alle Register gezogen weivlen, um die 
Saclie möglichst schnell ,,perfekt" zu machen, und 
me dann oft Mittel angewendet wtn'den, die nur der 
Zweck lieiligl. i\ineui Manne, der derartiges erlebt 
hat ,kann man es nicht v'erarg"cn, wenn er über- 
all eine Falle wittert und sehr schwer tiüiur zu 
haben ist, dem (íedanken einer Heirat näher m 
treten. Icii luibe mit Vorstehendem nicht verallge- 
meinern wollen, aber daß die geschilderten Mißstän- 
de liier und da b(.>stehen, wird jede einsichtig!^ Frau 
zugeben. 

D a A" i d u n d (J 01 i a t h des Welt m e e r e s. Von 
(íin<ím interessanten Kampf ZAvischen l\)ttwal, Raub- 
delphinen und Schwerifisch plaudert tan geiegent- 
hcher Mitarbeiter des Kosmos, HandAveiser für ^^a- 
tiu-fi-eunde, im Dezemberheft: „ZAAischen NeukaJedo- 
nien und dpii Noifolk-Inseln im westlichen Oze- 
an hatten vir eines Mor^ns in Av^njgen Stunden 
aus einer Herde heraus drei ICaschelotkiihe erbeutet, 
imd am Nachmittagxí war das Einschneiden und'Aus- 
sieden im A'^ollsten Gange. Sogar die Ausguckposten 
Avaren. von den Masten henmtergerufen woixien. So 
kam es, daß ein einsaan herum vaga bundieivn- 
der QNjttAvalbulIe nicht gemeldet wm-dCj^r da plötz- 
lich auftauchte, kaum lOO Meter von der Luvseite 
des Schiffes entfernt.-Gleichzeitig erecliienen mit 
ihm zw(!i der gegen 5 Meter lang werdenden Raub- 
delphine imd ein schlanker, an Längi; die;Orkas noch 
ülxjiTagender ScliAvertfisch. Die di^i mochten den 
LeWathan schon eine Weile verfolgt habín, und 'ZAvi- 
schen jenen und diesem kam's zu einem Kam[>fc, 
dessen Hauptsxene diclit vor unseren Augxjn sich 
abs|>ielte: AVie ein lanzierter Torpedo schießt der 
Schwertfisch auf den Kaschelot los, mit dem s])!! 
z<;n Fortsatz seiner Oberkinnlade, der er den Namen 

verdankt, nach der Herzgegend des fícgner.'^ zie- 
lend. Dci- aber, gewandt eine hallve Wendung ma- 
chend, bietet dem .-\jigreifer die Stü'n, der Stoß irifit 
das zähe, hartknoqjehge Kopfpolster unter stump- 
fem Winkel und reißt dort eine lange'weiße Fiuclie. 
In der Richtung»des genommenen Anlaufes vonvärts 
getrielxm, gleitet der SchAvertfisch über <len Pottwal 
hin, der jetzt'blitzgescliAvind sich aufriditet. Wie ein 
großei' grauer Pelsblock ragt der plumpe Kopf aus 
der Avirbelnden, schäumenden Flut, die kleinen Au- 
g-en funkeln 1>oshaft, der ungeheuerlicJie Rachen 
klafft auf, und ehe der ScliAvertfiscli seine .volle Pe- 
Avegungsfi-eiheit wiedej'erlangt hat, ist er gefaßt. Ein 
Kranichen, Krachen imd Schütteln, ein deutlieli ver- 
nelimharer Schlucktön, und das Schwänzende des 
entzweigebissenen Kiiubers verschwiiulet in dei" 
gähnenden Höhle des Kiischelotsdihmdefe'. Die Del- 
phine Sinti inzwischen auch niclit faul gewesen, sie 
haben sich an de^i Manken des Riesen verbis.sen, ihm 
Hanl und SjKickletzen a]>reißend. Dm-ch hettig'es 
Drtihen um seine Längsachse schüttelt der liedriingte 
die Bedränger a-b, dann läßt er sicli jnach i'ückwäits 
fall(!u :dez' geAvaltige Schwanz schwebt einen Augen- 
bhck in der Luft, um im nächsten mit schalkmdem 
Schlage auf einen der Peiniger niederzusausen und 
ihn zu zerschmettern. Der noch überlebende AngTei- 
fer flieht, aber der zu i'asender Wut (geneigte Levia- 
thcui verfolgt ilui, manchmal mit dein ganzen Kör- 
per über den Meeresspiegel emporschnellend, bis Jä- 
gvrund Gejagt«- unseren Blicken entschwinden. 

j Hans j a k 0 b's I.) a n k s a c* u n g. 
I ^ ^ 
' Stadtplarrei- D.i'. Heinricli Hansjakob, der Dicli- 
ter de.s SchwarzAvalds, hat an alle.'die ihm zum 75, 
Gebm-stag gratulierten, folgende launige Danksa- 
gung versandt; 

Das fünfundsiebzigste Wiegenfest 
ist von den Pesten nicht das l>est'! 
Es trägt schon etwas Trauerschleier 
und jüstet sich zur Ijeichenfeitr. 
Doch, wer so gerne stirbt, wie ich, 
ob solchen Festes freuet sicli, 
freut doppelt sich, weil er geseli'n, 
daXi viele ihm „zur Leiche' geh'n." 
!>rum scn den Herrn und lieben l'Yauen 
aus allen deutschen Laudesgauen, 
di(i mii- zum Feste gratuliert, 
hier Dank gesagt, me sicTi's gebüln-t. 

Freiburg, 20. August 1912. gez. Hansjakob. 
Das Stilu-eiben ging den Gratulanten auf einem 

Quart blatt mit Trauerrand zu. 

j T h r e w i g e r G e d a n k e. Schlossei': Der Schlüs- 
sel sj^nt freihx^i nicht mein-, Fräulein ivulalia: der 
I^rt ist schon A^'iel zu rauh." - - ,,icli j^a.g's ja, immer 
diese Männer!' 

Mißverstanden. „Gnädige;'"' sagte der Leuf- 
n:^t ,aAtf -einem Balle mr jungen F'rau Rau, „seit 
Sie A^erheifatet sind, sieht man nichts niehi' von 

Strand• Scliüttelieime. > ■ ^ 
Nun lassen sie die Aveißen Glieder 
Am Badestrande gleißen Avieder, • j 

So daß ein Tor nm- meinen kann, 
Sie AA'ollen ködeni einen Mann. 

Man pflegt ja heut' zm' Se-^j zu eilen. 
Um einen i'ür die Eh' 'zu seilen; 

Doch dieser fühlt meist fein die Nesseln 
Und flieht mit festem Nehi die F^esseln. 

Ach, mit betrübten Mienen dann 
JS^immt Abschied A^on den Dünen man. 

Ein Tränlein still man niederwischt: 
Vor!>ei es war halt wieder nischt! 

„Ach," hspelte sie, „mein Mann ist ja 
nicht 

Ihnen." 
in dieser Beziehung so eigen.' Er läiJt mich 
dekolletiert gehen 1" 
• Verschnappt. Fraw: „Sahst du es mit eig-e- 
nen Augen, daß das Mädchen tou dem Honig 
naschte?" Maim: „J'Tein; der Topf Avar schon 
wieder zugebunden . . . aber .sie hatte nocii einen 
ganz süßen Mimd!" 

j Raffiniert. „;Diescn Abend hab' iidi a gut's 
".Geschäft gemacht. Z'ei'st hab 'ich mich in den Ball- 
Isaal 'iieingeschhchen, ohne zu bezahlen, und als ich 
|nacha 'nau^eschmissen Avorden bin, da. hab' ich 
jmir's Eintrittsgeld mrückzalilen lassen!" 

Legen Sie nie die Zeitung 

aus der Hand,^ ohne die Anzeigen durclizusehei). 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin suclion 
dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie interc.i- 
siert und Ihnen von Nutzen sein kann. 


